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Sonnabend den 18. März 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


. "* Weberficht. 

Inland. In der Plenar⸗Sitzung des Provinzial: 
Landtages zu Breslau (vom 6. d. M.) kam der 
Entwurf eines gemeinen preußiſchen, Bergrechts und 
der Inſtruktion zur Verwaltung des Berg⸗Regals 
zur Berathung. Der Zweck dieſes Geſetz⸗Entwurfes iſt, 
die einzelnen Berggeſetze der ganzen preußiſchen Monar⸗ 
chie auf allgemeine Grundſätze zurückzuführen und zu 
einem Ganzen zu vereinigen, wobei jedoch die verſchie⸗ 
denen provinziellen Verhältniſſe berückſichtigt werden 
ſollen. Es wurde nun beſchloſſen, daß ſich das Geſetz 
ſo geſtalte, daß das Allgemeine vorangeſtellt das Pro⸗ 
vinzielle aber nur als Abweichung berückſicht werde, alle 
materiellen Beſtimmungen der Inſtruktion zur Verwal⸗ 
tung des Bergregals ſeien in das Geſetz ſelbſt aufzu⸗ 
nehmen. — Die Stände des Großherzogthums Poſen 
haben gleich nach Eröffnung des Landtages eine Adreſſe 
auf das Eröffnungsdekrer vom 23. Febr. d. J. an Se. 


Majeſtät den König geſendet, ohne dieſelbe (gegen die 


geſetzlichen Beſtimmungen) vorher dem Königl. Kom⸗ 
miſſarius zu übergeben. Die Adreſſe enthält folgende 
Anträge: Der Landtagsabſchied vom 6. Auguſt 1841 
habe in ihnen die Beſorgniß erregt, daß ſie ihrer Na⸗ 
tionalität verluſtig gehen ſollen. Sie ſeien zwar ihrer 
politiſchen Verbindung nach ein Theil der preußiſchen 
Monacchje, aber ihrer Sprache, ihren Sitten, ihren geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen und feierlich abgeſchloſſenen Verträ⸗ 
gen nach Polen; es ſei ihnen Erhaltung und Be⸗ 
wahrung dieſer Nationalität, es ſei ihnen ein Water: 
land und der Gebrauch ihrer Sprache in allen öffentli⸗ 
chen Verhandlungen zugeſichert worden. Se. Majeftät 
wolle alfo allergnädigſt fie in ihrer Beſorgniß beruhigen. 
und fie an ihren Rechten feſthalten laſſen. Ferner fei 
zwar die Vereinigung der ſtändiſchen Ausſchüſſe eine 
Fortbildung der ſtändiſchen Verfaſſung, allein deren 
Wirkſamkeit könne nur dann volle Bedeutung gewinnen, 
wenn hiermit auch diejenigen Inſtitutionen in das Leben 
leiten, welche durch die Allerhöchſte Verordnung vom 
22. Mal 1815 verheißen worden find. Die neueſte 
Eenſur⸗Verordnung endlich habe auf fie den ſchmerzlich⸗ 
fen Eindruck gemacht, und fie könnten daher den Wunſch 
nicht unterdrücken, dieſe Inſtruktion wieder aufgehoben 
und das freie Wort in das Recht eingeſetzt zu ſehen. 
Der Allerhöchſte Beſcheid beantwortet die Adreſſe 
in folgenden Punkten: Obwohl dieſe Adreſſe auf geſetz⸗ 
widrigem Wege an den Monarchen gelangt ſei, fo wolle 
Arehöchftderfelbe fie deshalb nicht mit Schweigen übergehen, 
um nicht in dem geſammten Staate ſowohl als insbeſondere 
Mm Ötoßferjogepume Poſen Zweifel darüber zu erregen, 

; Maj. die ausgeſprochenen Geſinnungen und Anträge 
n hohem Grade mißbillige. 
ii Adreſf, welche den, in dem gemeinſamen Namen 
aler Stämme des preußiſchen Staates gegebenen Ver⸗ 
zuülhungspunkt verläugne, gehöre nur einer Partei zu, 
1 0 trauriger Verblendung die landesväterliche Liebe 
1 Kai welche die nationale Eigenthümlichkeit geſchont 
MD fie mit den allgemeinen Verhältniſſen und Zuſtän⸗ 
Ahne Reiches zum Velten der benannten Provinz in 
5 gebracht habe. Dieſe Abſicht gebe der Landtags⸗ 
id vom 6. Auguft 1841 deutlich zu erkennen, und 
Goch von der großen Mehrzahl der Bewohner des 
durch dogsthums Poſen als richtig erkannt und hier⸗ 
chen Bi dem dankbaren Bewußtſein derjenigen zahlrei⸗ 
en zu Auen beſtärkt worden, welche ihr als Preu⸗ 
ſich 10 hell geworden. Sei aber jene Anſicht, welche 
anjen 3 von dem gemeinſamen Bande, von dem 
tages, f es Reiches, die Meinung des poſenſchen Land: 
der ae Stände des Großherzogthums an 
tegelmäp, ißung: die Provinztalftände der Monarchie in 
helene gen Perioden zu verſammeln, nicht ferner mehr 
f baute Der König wolle ferner weder die übereilte 
ung der Wirkſamkeit der ſtändiſchen Ausſchüſſe 


Diejenige Geſinnung in 


geſucht, 


noch die unangemeſſene Berufung auf die Ver⸗ 
ordnung vom 22ſten Mai 1815 erörtern, und in 
letzterer Beziehung nur andeuten, daß die Verordnung 
keine Verbindlichkeit für den jetzigen Monarchen mehr 
habe, da ſie ſchon von des verſtorbenen Königs Majeſtät 
als mit dem Wohle des Volkes nicht vereinbar ge⸗ 
funden worden, und das Geſetz vom 5. Juni 1823 
an deren Stelle getreten ſei. Endlich, die gegen die 
neueſte Cenſur-Verordnung erhobene Reklamation ſei 
ungegründet, beruhe auf bedauerlicher Unkenntniß der 
beſtehenden Bundes- und Landesgeſetze, und könne Se. 
Majeſtät alſo zu keiner Aenderung bewegen. Der Land⸗ 
tag habe hierbei überſehen, daß gerade dieſes Geſetz der 
Preſſe einen bisher nicht vorhandenen Schutz gegen mög⸗ 
liche Willkür verleihe. Dem pommerſchen 
Provinzial⸗Landtage hat eine anſehnliche Zahl der acht⸗ 
barſten Bürger Stettins eine Petition überreicht, worin 
die Stände-⸗Verſammlung gebeten wird, Folgendes bei 
Sr. Majeſtät zu beantragen: 1) eine Regulirung des 
Oderbettes zwiſchen Stettin und Breslau; 2) Oeffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlungen; 3) Deffent: 
lichkeit der Staͤnde-Verſammlung; 4) die Wahlfähigkeit 
auch eines ſolchen Stettiner Bürgers zum Landtags⸗ 
Abgeordneten, welcher noch nicht 10 Jahre Hausbeſitzer 
ift. — Eine Allerhöchſte Verordnung vom 10. Februar 
d. J. enthält die Beſtätigungs⸗Urkunde für die Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz-Freiburger-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. — Am 23. d. M. werden zu Berlin 
Konferenzen über Eiſenbahn⸗Geſetzgebung beginnen, 
welche zunächſt eine gleichmäßige Anordnung von Sicher⸗ 
heitsmaßregeln für das Publikum berathen ſollen. Ein 
hierauf Bezug habendes miniſterielles Reſcript an den 
Ober-Präſidenten der Rheinprovinz enthält eine Auffor⸗ 
derung an die Direktionen der Rheiniſchen und der 
Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, einen De: 
putirten zur Theilnahme an dieſen Berathungen zu ſenden. 
— Eine Minikteriat - Verfügung verſchärft die frühere 
Beſtimmung, daß die Aufnahme in die Sextaklaſſe 
eines Gymnaſiums nicht vor dem 10. Jahre des Schü: 
lers erfolgen dürfe, um einer etwaigen Ueberanſtrengung 
der Knaben vorzubeugen. — Bekanntlich hatte Se. 
Maj. in der Allerhöchſten Ordre vom 8. Oktober 1841 
beſtimmt, daß jedesmal an dem Königl. Geburtstage 
6000 Rthl. und ebenſoviel an dem Neujahrstage aus⸗ 
gezahlt werden ſollten, um die evangeliſchen Pfarrſtellen 
landesherrlichen Patronats in ihren Einkünften zu ver⸗ 
beſſern. Durch die im Laufe der Jahre 1841 und 1842 
ausgezahlten Summen ſind bereits 12 Pfarrſtellen in 
verſchiedenen Provinzen durch Widmung und zinsbare 
Anlegung beſonderer Kapitalien verbeſſert worden. — 
Die Kontrole an der polniſch-preußiſchen Grenze wird 
ruſſiſcher Seits ſtrenger gehandhabt als früher, der 
Grenzverkehr wird dadurch wieber ungemein erſchwert 
und geſtoͤrt. N 


Deutſchland. Am 4. d. M. wurde in der 
Abgeordneten⸗Kammer zu München der Geſetz⸗Entwurf 
wegen Annahme des Aprocentigen Zinsfußes bei gericht: 
lichen Urtheilen über nicht bedungene Zinſen für die 7 
Provinzen dieſſeits des Rheins angenommen. — Se. 
Maj. der König von Baiern hat eine Allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung erlaſſen, welche eine ſtrengere Handhabung der 
Cenſur in Bezug auf die Allgemeine Augsburger 
Zeitung anbefiehlt. Dieſe Maßregel ſei darum getroffen 
worden, weil das genannte Blatt ſyſtematiſch Anſichten 
und Ideen verbreitet habe, welche nicht allein allen mo⸗ 
narchiſchen Grundſätzen entgegen wären, ſondern na⸗ 
mentlich mit den Regierungsgrundſätzen Baierns im 
Widerſpruch ſtänden; daſſelbe habe durch Verdächtigung 
und Verunglimpfung beſtehender Verfaſſungen und In⸗ 
ſtitutionen Unzufriedenheit und Aufregung zu verbreiten 

Dahin gehören namentlich die Artikel: „Aus 


und über Piemont,“ über die ſchweizeriſchen Zuſtände, 
die Mittheilungen über die Reife Sr. Maj. des Königs 
von Preußen in Neuenburg, ſowie überhaupt über die 
Verhältniſſe des Königreichs Preußen, in welchen det 
Bewegungs- Partei jeglicher Vorſchub geleiſtet worden 


wäre. — Der Verein der Buchhändler zu Leipzig 
hat bei der zweiten Kammer eine Petition für Preß⸗ 


freiheit eingereicht. — Am 10. d. M. berathete man 


in der Ständeverſammlung zu Kaſſel über die rel l⸗ 
giöſe Erziehung der Kinder aus gemiſchten 
Ehen, und faßte folgende Beſchlüſſe: 1) Verträge über 
die zu treffende religibſe Erziehung der Kinder find uns 


ſtatthaft; 2) ſämmtliche Kinder aus einer Ehe ſollen in. 


einer und derſelben Religion erzogen werden; 3) die 
Kinder folgen der Religion des Vaters; 4) der. Ueber⸗ 
tritt von einer Confeſſion zur andern, kann erſt nach 
zurückgelegtem 18. Jahre ſtattfinden. — Am 7. März 
fand die Vermählung der Prinzeſſin Anna Reuß, Nichte 
des regierenden Fürſten, Tochter des Prinzen Heinrichs 
LXVII. Reuß, mit dem Prinzen Adolph von Bentheim: 
Tecklenburg, ſtatt. 


Großbritannien. Ueber Mac Naughten, wel⸗ 


cher nach dem Sekretair Sir Robert Peels ein Piſtol 


abfeuerte und zwar bekanntlich mit ſo traurigem Er⸗ 
folge, iſt von dem Gericht das Urtheil: „Nicht ſchul⸗ 
dig, wegen Verrücktheit“ gefällt worden. — Es iſt ſchon 
wieder ein (wahrſcheinlich wahnſinniger) Schotte, James 
Stevenſon, gefänglich eingezogen worden, der der Ab⸗ 
ſicht geſtändig iſt, Sir Robert Peel und die Königin zu 
ermorden. — Die Antwort J. M. der Königin auf die 
Adreſſe des Unterhauſes (welche von Lord Afhlen ver: 
anlaßt worden war, ſ. den Inhalt derſelben in der 


„Ueberſicht“ vom vorigen Sonnabend) erklärt, daß die 


Aufmerkſamkeit der Regierung ſchon vorher auf die be⸗ 
ſten Mittel zur Erzielung einer vernünftigen, morali⸗ 
ſchen und religibſen Volkserziehung gerichtet geweſen fei, 
und ſich daher jetzt durch die angebotene Mitwirkung 
der Legislatur ein deſto günſtigerer Erfolg in dieſer Be⸗ 
ziehung hoffen laſſe. — Der init des Auswärtigen 
hat im Oberhauſe erklärt: daß die portugieſiſche Re⸗ 
gierung neue billigere Vorſchläge in Betreff des abzu⸗ 
ſchließenden Handelstraktates eingeſandt habe, und daß 
die Unterhandlungen jedenfalls ſo ſchnell als möglich zu 
Ende gebracht werden ſollen. — Der Prozeß gegen Fear: 


gus O'Connor und deſſen Anhänger von der Char⸗ 
Von den 52 angeklagten 


tiſtenpartei iſt beendet. 
Chartiſten find 15 Individuen für ſchuldig befunden wor⸗ 


den: „tumultuariſchen und widergeſetzlichen Verſammlun⸗ 


gen beigewohnt und friedliche Arbeiter zur Niederlegung 
ihrer Arbeit gezwungen zu haben;“ 15 Andere (worun⸗ 
ter auch O'Connor) für ſchuldig befunden worden: „die 
Unterthanen der Königin zur Unzufriedenheit und zum 
Haß gegen die Geſetze aufgereizt und eine widergeſetz⸗ 
liche Verbindung befördert zu haben, deren Zweck dahin 
gegangen fei, ein gänzliches Aufhören der Arbeit in einem 
großen Theile des Landes zu bewirken;“ die übrigen wur⸗ 
den freigeſprochen. . a f 


Spanien. General Zurbano ſoll zu Gerona 
noch immer als der grauſamſte Despot den Zügel der 


Verwaltung führen; die cataloniſchen Journale erheben 


die bitterſten Klagen gegen ihn: der Belagerungszuſtand 
von Barzelona kommen in keinen Betracht gegen die 
gedrückte Lage, in welcher ſich Gerona befindet. 


Portugal. Die Cortes ſind mit dem Abbruch 
der Verhandlungen über einen Handelstraktat mit Eng⸗ 
land nicht zufrieden, einzelne Stimmen meinten ſogar, 
er müſſe auch mit Darbringung einiger Opfer zum Ab⸗ 


ſchluß gebracht werden. — Die Deputirtenkammer hat 


die Anleihe von 900 Contos unter 


5 Verpfändung der 
Tabaks⸗Revenuen genehmigt. 1 7 8 


1 


Schweiz. Dem großen Rathe von Bern liegt 


gegenwärtig ein neues Strafgeſetzbuch, welches ſich 
durch weſentliche Verbeſſerungen auszeichnen ſoll, zur 
Berathung vor. — Der große Rath von Luzern hat 
beſchloſſen, den Orden der Urſulinerinnen wieder 
einzuſetzen. en 

Italien. Am 24. v. M. ſtarb zu Rom der 
Kardinal Principe Giuſtiniani, Biſchof von Albano, 
in einem Alter von 73 Jahren. Er war ſchon einmal 
zum Papſt gewählt, wurde aber auf ſein Bitten wieder 
von der Würde ausgeſchloſſen. — Die Königlich far- 
diniſche Kronprinzeſſin, die Erzherzogin Marie 


Adelaide (ältefte Tochter des Erzherzogs Rainer) iſt 


am 4. März von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

Griechenland. Der aus dem Freiheitskampfe 
her berühmte Theodor Kolokotroni iſt am 16. Febr. 
geſtorben. 

Osmaniſches Reich. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter, Nafis Paſcha, iſt Reichskonſeil⸗Präſident und 
der, letzteren Poſten bisher bekleidende Halil Rifaat Pa⸗ 
ſcha, Kapudan Paſcha geworden. — Der Vicekönig von 
Egypten rüſtet ſich, mit 12,000 Mann gegen Darfur 
zu marſchiren. 

Amerika. Am 3. Februar iſt im Senat der 
Vereinigten Staaten die, unter den jetzigen Umſtänden 
ſehr wichtige Oregon-Bill (bekanntlich machen jetzt 
mehrere Staaten Anſpruch auf das Oregon⸗Gebiet) an: 
genommen worden. — Die Stadt Port au Prince hat 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſucht; 2 bis 300 der 
größten Häuſer, mit faſt allen Waarenlagern, find ein 
Raub der Flammen geworden. — Einige von den fran⸗ 
zöſiſch⸗britiſch⸗weſtindiſchen Inſeln find durch ein Erd⸗ 
beben am 8. Februar furchtbar verwüſtet worden. 
Ganze Städte ſollen faſt vernichtet und Tauſende von 
Menſchen dabei umgekommen ſein. 


Landtags: Angelegenheiten. 
f Provinz Preußen. 

Königsberg, 11. März. Dem Verzeichniſſe der 
nach Eröffnung des Landtages ernannten Ausſchüſſe 
(Nr. 62 der Bresl. Ztg.) iſt der Ausſchuß für Handel 
und Gewerbe hinzuzufügen. Außerdem iſt noch der be⸗ 
reits am 12ten v. M. zuſammengetretene Ausſchuß zur 
Vorberathung eines Strafgeſetzbuch unausgeſetzt beſchäf⸗ 

tigt geweſen. N ; & 
In Betreff der beim Beginne des Landtages gehal⸗ 
tenen Reden iſt zu bemerken, daß der Königl. Landtags⸗ 
Commiſſarius nach den, auf die Eröffnung ſelbſt bezüg⸗ 
lichen, Eingangsworten, zunächſt der Verdienſte ſeines 
Vorgängers gedachte, der ſeit einer Reihe von Jahren 
die Angelegenheiten der Provinz mit ſo vielem Geiſte, 
mit fo vieler Kraft und mit fo umfaſſendem Erfolg ge: 
leitet habe. Nachdem er es vorgezogen, ſeinem amtlichen 
Wirken ein Ziel zu ſetzen und des Königs Majeſtät ſei⸗ 
nen Wünſchen nachgegeben, habe das Land, wenn es 
dies Ereigniß tief empfunden, doch zugleich die Freude, 
ihn in den Reihen ſeiner Vertreter, und ſo noch ferner 
für des Landes Wohl wirkſam zu ſehen. Nach einem 
ſolchen Vorgänger könne er als Bürgſchaft nur bieten: 
Das Vertrauen Deſſen, Der ihn geſandt, dreißig ma⸗ 
kellos verlebte Dienſtjahre und das Bewußtſein, nie we⸗ 
der am Throne noch gegen den Bruder ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung untreu geworden zu ſein, nie, wo es für die an⸗ 
erkannt gute Sache galt, nach ſelbſtiſchen Zwecken ge⸗ 
handelt zu haben. Könne die Reinheit ſeiner Abſichten, 
das redliche Streben, dem Könige und dem Lande zu 
dienen — Beides ſei Ans in ſeinen Augen — die 
herzliche Bitte begründen, ihm für ſein Wirken den 
mächtigen Beiſtand der Stände zu ſchenken: fo richte 
er dieſe Bitte an dieſelben. Der Redner wandte ſich 
nun zum Landtagsmarſchall, welcher die letzten Land⸗ 
tags⸗Verhandlungen mit ſo glücklichem Erfolge geleitet 
habe, berührte hierauf die Gegenſtände der von des Kö⸗ 
nigs Majeſtät zur Begutachtung übergebenen Propoſi⸗ 
tionen, erklärte den Landtag für eröffnet und ſchloß mit 
folgenden Worten: 5 i ae 

„Sie find preußiſche Stände, Sie kennen Ihre 
Rechte und Ihre Pflichten; offen und wahr, furchtlos 
und treu werden Sie dieſe Pflichten zu üben und jene 
Rechte zu wahren wiſſen. Sie werden, wie Sie zu 
thun gewohnt ſind, die Ihnen vorgelegten Geſetzentwürfe 
mit der ernſten Sorgfalt prüfen, welche die Wichtigkeit 
derſelben erfordert. Sie werden mit den Bedürfntſſen 
und Wünſchen des Landes vertraut, erwägen, was zu 
erlangen nothwendig, was zu bitten heilſam, und was 
als eitlen Theorieen angehörig, nicht geeignet iſt von 
Ihnen beachtet zu werden. Die Geiſter, gute und böfe, 
in ſchwer zu unterſcheidenden Geſtalten regen ſich mäch⸗ 
tig in dieſer Zeit; um fo. nothwendiger iſt es, für Alle, 
welche an des Landes Wohlfahrt zu arbeiten berufen 
ſind, ſich den Blick ungetrübt zu erhalten, ſich nicht 
hinreißen zu laſſen, von vielleicht nur glänzenden Ideen, 
nicht den Segen des Lichts zur verzehrenden Flamme 
entbrennen zu laſſen, nicht ſichere Güter gegen ſchim⸗ 
mernde Hoffnungen zu opfern. Sie kennen, und Viele 
von Ihnen aus dem eignen Munde des hochverehrten 
Fürſten, den wir mit gerechtem Stolze den Unſrigen 
nennen, Seine Anſichten, Seine Grundsätze, Sein war⸗ 


mes Herz für feines Volkes Wohl. Sie werden durch Bei ſolchen Maaßregeln 
Ihre Arbeiten dazu beitragen das Vertrauen, die Eins ten, daß der Carikature 
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tracht zwiſchen Fürſt und Volk, die unſer Vaterland zu 
ſeiner Größe, zu ſeinem Glück geführt hat zu erhalten, 
und zu befeſtigen; daß kein Mißton ſtörend dazwiſchen 
klänge, daß Preußen ſei und bleibe ein Volk vorwärts 


ſchreitend auf der Bahn Alles Großen und Guten, ge⸗ 


achtet von ſeinen Freunden, gefürchtet von ſeinen Wi⸗ 
derſachern, und einig, glücklich, zufrieden in dem Ge⸗ 
fühl ſeiner Größe und ſeines Werths. Dazu wolle der 
Himmel Ihre bevorſtehenden Arbeiten ſegnen! Mögen 
aus ihnen für unſer Valerland die reichſten Früchte her⸗ 
vorgehen! Der Dank Ihres Königs, der Sie rief, der 
Dank des Landes, das Sie ſandte, und das Bewußt⸗ 


fein treu erfüllter Pflcht in der eigenen Bruſt, wird 


Ihr ſchöner, Ihr gewiſſer Lohn fein.” 

Der Landtagsmarſchall erwähnte in ſeiner Antwort 
dankbar des durch die Einberufung des Landtages neu 
gewährten Beweiſes: Königl. Vertrauens und gedachte 
der Feſtigkeit und Ruhe, mit welcher ſich das große 
Werk der Geſetzgebung entwickele, dem gegenwärtig ein 
neues Strafgeſetzbuch hinzugefügt werden ſolle. Seit 
Jahrhunderten haben die Fürſten des Hauſes Hohen⸗ 
zollern zeitgemäß zum Wohl ihrer Völker gewirkt, und 
den wahren Fortſchritt in ihren Ländern begünſtigt; be⸗ 
ſonders aber habe des jetzt regierenden Königs Majeſtät 
dies unausgeſetzt im Auge gehabt. Der Landtag werde 
dies dankbar erkennend, gleich ſeinen Vorgängern dem 
Allerhöchſten Vertrauen zu entſprechen bemüht fein. 
Demfelben ſei zur Zeit durch die Gnade Sr. Majeftät 
verſtattet, ſich in dem Königl. Schloſſe zu verſammeln, 
welches an ſo bedeutende für Preußen hochwichtige Er⸗ 
eigniſſe erinnere. Aus dieſer alten Ordens-Burg habe 
der deutſche Orden fein Heer zum Schutz des Landes 
ausgeſendet, in derſelben Herzog Albrecht den Grund zu 
einem mit jedem Jahrhunderte ſchöner aufblühenden 
Staate gelegt, und König Friedrich J. ſich die Königs⸗ 
Krone aufgeſetzt. In dieſem Schloſſe habe König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. dem, nach dem unglücklichen Kriege 
des Jahres 1806 zerſtückelten Staate durch treffliche 
Geſetze neues Leben ertheilt, und des jetzt regierenden 
Königs Majeſtät am unvergeßlichen Huldigungs⸗Tage 
des 10. September 1840 hochherzige Worte zu ſeinem 
Volke geſprochen. Nach dem Rückblicke auf ſo herr: 
liche vaterländiſche Erinnerungen gedachte der Redner 
der Zeit der Begründung der gegenwärtigen ſtändiſchen 
Verhältniſſe, und demnächſt mit Dank des großen 
Staatsmannes, welcher bisher zu den Preußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagen im Verhältniß des Konigl. Kommiſ⸗ 
ſarius geſtanden, ſo lange, und unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen, zum Wohl der Provinz gewirkt habe; ihn 
erblicke der Landtag jetzt mit Stolz und Freude in ſei⸗ 
ner Mitte. Die Rede ſchloß mit den innigſten Se⸗ 
genswünſchen für den geliebten Herrſcher, und der 
Aufforderung einzuſtimmen in den Ruf: „Es lebe Se. 
Majeſtät der König!“ 


Inland. 


Berlin, 15. März. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Grafen Franz Egon 
von Fürſtenberg⸗ Stammheim die Anlegung des 
ihm von des Königs von Hannover Majeſtät verliehenen 
Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens 
zu geſtatten. — Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Juſtizrath und Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Burchardt zu Landsberg a. d. W. den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Förſter Muhme 
zu Altenhof in der Ober⸗Förſterei Grimnitz das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Kaufmann C. J. 
F. Roth in Helſingborg zum Konful zu ernennen; und 
dem Schuhmachermeiſter Ernſt zu Görlitz das Prädikat 
„Hof⸗Lieferant“ zu verleihen. 

Dem Kaufmann Wilhelm Wiesmann zu Ruhr⸗ 
ort iſt unter dem 10. März 1843 ein Patent auf die 
von ihm angegebene Behandlung der Allaun⸗Rohlauge 
Behufs der Darſtellung der ſchwefelſauren Thonerde, in⸗ 
ſoweit ſie als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Ihre Hoheit die Prinzeſſin Karoline v. Heſ⸗ 
ſen iſt nach Kaſſel abgereiſt. 

O Berlin, 15. März. Das Diner, welches geſtern 
der Prinz August in den Treibhäuſern feines Schloſ⸗ 
ſes belle - vue den beiden Königen von Preußen 
und Hannover gab, und an welchem auch die Königli⸗ 
chen Prinzen und die hier anweſenden hohen Gäſte 
Theil nahmen, entſprach in allen Theilen dem Ge⸗ 
ſchmacke und dem Reichthum des hohen Wirths. — 
Der König von Hannover hat Befehl gegeben, daß die 
Huſaren⸗Regimenter der Hannöverſchen Armee ganz auf 
preußiſchen Fuß eingerichtet werden ſollen. Bei den 
Hannöverſchen Infanterie⸗Regimentern iſt dies bekannt⸗ 
lich ſeit längerer Zeit geſchehen. S. M. Ernſt Auguſt 
wird diesmal noch längere Zeit hier verweilen. — Die⸗ 


ſer Tage haben wir hier die erſten, vom Polizei-Prä⸗ 


ſidio geſtempelten Carikaturen geſehen; dieſelben wa⸗ 
ren rein humoriſtiſcher Natur und eine zeigte ein In⸗ 
dividuum mit einem verwechſelten Hut, der ihm bis 
auf die Naſe gefallen war und ihn am Sehen hinderte. 

iſt tauſend geg 8 zu wet⸗ 
n⸗Unfug ſe 


— 


ben wird. — Es ſcheint mir faſt unnöthig zu erwä 
nen, daß die legten Landtags⸗Vorgänge in Posen 15 
Petition der Stände und der darauf ertheilte Ala gſe 
Beſcheid den Hauptgegenſtand des poliliſchen Gepe 
ausmachen. Sehr vielen Beifall findet es, daß 1 
Regierung Petition und Beſcheid drucken ließ, in ſch 
ſchon ſeit mehreren Tagen allerlei übertriebene Ger 0 
dieſer Vorgänge wegen, im Publikum umher. 
Dies iſt einer ſtarken Regierung würdig und der l 
durch hervorgebrachte Eindruck wird alle Parteien pay, 
ren, wie wenig Beifall ein geſetzwidriger und überella 


N 


Schritt findet. — Aus Paris iſt heute die Nach 


eingegangen, daß Guizot mit der Freigebung des Ju 


55 


fanten Don Carlos, trotz der Proteſtationen Espartethg 
einverſtanden ſei und der Prinz binnen ganz kurzer A 
entweder nach Deutſchland, oder nach der Schwei ah, 
reifen werde. — Das neue Stück „Die Burgen 
von Victor Hugo“ iſt bei der zweiten Vorſtellung n 
Paris deshalb total ausgepfiffen worden, wel _ 
darin zu vortheilhaft von Deutſchland und von Ful 
geſprochen werden ſoll. Man muß geſtehen, daß ih 
Kritik den Pariſer Gamin's ganz angemeſſen if, — 
Unſer Telegraph nach dem Rhein iſt heute: auffalfen, 
fleißig. Er arbeitet ſchon den ganzen Tag und pie 
glücklich wäre der Correspondent, der feine Zeichen his 
ſtünde! Me n Sn 
* Berlin, 15. März. Der Etat unferer Stab 
Kaffe dürfte ſich in dieſem Jahre um 100,000 R. 
beſſer ſtellen, als in den verfloſſenen Jahren, dg die 
Einwohnerzahl und ſomit auch der Ertrag der Stun 
an die Stadt in günſtigſten Verhältniſſen zu den Aut 
gaben täglich zunimmt. Bekanntlich werden die Ueber 
ſchüſſe, welche die Stadtkaſſe gewinnt, theilweſſt zur 
Amortiſation der Stadtſchulden verwendet. — Ot big 
herige Intendantur⸗Aſſeſſor bei der in Münſter ſch ve 
findenden Intendantur des 7ten Armeekorps, Hirt von 
Wolkowka⸗Fedkowitz, iſt als Intendantur⸗Rath zur In 
tendantur des Aten Armee⸗Corps nach Stettin, und del 
Intendantur⸗Rath Grüttner von Stettin nach Münfter 
verfegt worden. — Am geſtrigen Abend brachten die 
Zuhörer des Profeſſors Marheinecke demſelben, nachdem 
er feine Vorleſungen geſchloſſen, ein Ständchen, bei mb 
chem auch das Lied: „Was iſt des deutſchen Water: 
land“, von den zahlreich verſammelten jungen Männern 
vorgetragen wurde. Nach der von einem der Stuhk: 
renden an Herrn Marheinecke gerichteten Anrede dankte 
derſelbe für die ihm erwieſene Aufmunterung, da aller 
dings bei der Ungunſt der Verhältniſſe und der gell. 
gen Anerkennung, welche ein freies wiſſenſchafiſches 
Streben von vielen Seiten her fände, ſowohl Lehrer als 
Schüler aller Aufmunterung benöthigt wären. Inde 
dürfte man deshalb nicht von der Bahn der Ruhe un) 
Beſonnenheit weichen, während man die Leidenfcaftlid: 
keit den Gegnern überlaſſen könnte, die ja ohne dieſelhe 
gar zu arm fein würden. Ein allgemeines Vivat nahm 
dieſe Worte auf, und das „Gaudeamus igitur ſchloß 
ſich dieſer Stimmung ganz natürlich an. — Nach mehr: 
monatlichen Harren wurde uns geſtern Abend der Gez 
nuß zu Theil, Meyerbeer zum erſten Mal in der Funk 
tion eines General⸗Muſik⸗ Direktors im königl. Theatet 
eine Oper dirigiren zu ſehen. Derſelbe hatte dazu Stud 
„Armide“ gewählt. Das Haus war drückend voll, und 
erhielt durch die Anweſenheit des ganzen Hofes noch dr 
nem beſondern Glanz. Meyerbeer wurde gleich bei fr 
nem Gıfcheinen vom Publikum rauſchend begrüßt. DI 
klaſſiſche Oper ward unter feiner Leitung durchwegs fi 
vortrefflich gegeben, daß man außer der Sängerin Math 
welche als Armide Ausgezeichnetes leiſtete, auch noch be 
Dirigenten am Schluſſe der Vorſtellung ſtürmiſch ef 
— Der ausgezeichnete Schauſpieler Seydelmann iſt | 
gefährlich krank, daß die Aerzte an deſſen Erhaltung 
zweifeln. 55 N ! 5 
Poſen, 11. März. Im vorigen Jahre waren iy 
Departement des Ober⸗Landesgerichts Poſen 8347 Hin 
zeſſe über 50 Thlr., 37,542 unter 50 Thlr., 82 
wegen Injurien, 1584 über Concurs⸗, Liquidation 
Subhaſtations⸗, Aufgebots⸗, Sequeſtrations⸗ und Dol 
Erklärungsſachen, 53,266 wegen Vormundſchaften . 
Nachlaß-Regulirungen, und 6054 Anterscunge 
Ausſchluß der Forſtfrevel anhängig. Von dieſen 11% 
Prozeſſen (im J. 1841: 123,386) wurden 51,84 Kt 
ledigt (von den Vormundſchaften und ee 
gen blieben allein 48,034 unbeendigt). Die. eintritt 
Wirkſamkeit des Verjährungs⸗Geſetzes hatte im J | 


1841 die Prozeſſe ungewöhnlich vermehrt, fo daß IM 


vorigen Jahre die Zahl wieder ſinken mußte, im Gal 
zen aber befindet ſich die Zahl in fortwährender Stel 
gerung. An Verbrechern waren im Laufe des 1 
Jahres im Durchſchnitt täglich 596 Perſonen verhaftet. 
Es wurden im vorigen Jahre 4539 Hypothekenfollen 
angelegt, 4404 Handlungen der freimilligen Griichtshaß 
keit vorgenommen, 969,245 Vorträge bearbeitet un 
153,165 Termine abgehalten, 5 1% 
Königsberg, 4 März. Nach Berichten von den 
ruſſiſchen Grenze ſteigt der Zulauf von Deſerteurs 15 ; 
austretenden Cantoniſten fortwährend. Allein auf n | 
Strecke von Polangen bis Georgenburg am Niem 
find. ſeit der Zurückweiſung der Cartelconvention 
Seite Rußlands nahe an 200 Mann übergetreten, 


n von 
n/ nut 


wenige aber von ihnen genöthigt geweſen ſich zu der in 
Pillau errichteten Arbeitercompagnie zu begeben, weil die 


ſich als brauchbar und tüchtig bewähren, und da⸗ 


92 5 den Gutsbeſitzern und Bauern willige Aufnahme 
ſinden. Das erſt vor Kurzem in die zweite Zolllinie 


ingerückte Poltawaſche Infanterieregiment hat man eben 
1 en wegen abgelöſt und durch das Mohi⸗ 
lewſche Regiment erſetzt, das größtentheils aus Finnlän⸗ 
dern, die weniger zum Ausreißen geneigt ſein ſollen, 
Es ſind aber auch von dieſem Regiment be⸗ 


%% 
ei deere angekommen. (A. A. 3.) 
Münſter, 11. März. Der Provinzial⸗Steuer 


Direktor von Weſtphalen, Geh. Ober⸗Finanzrath Krü⸗ 
ger hierſelbſt, iſt heute in Folge einer dieſer Tage ein⸗ 
gelaufenen Berufung nach Berlin abgereiſt. Es iſt zu 
vermuthen, daß der Zweck ſeiner Reiſe Theilnahme an 
den Berathungen für den hoffentlich bevorſtehenden An⸗ 
ſchluß Hannovers an den Zollverein iſt. (W. M) 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 12. März. Nachdem die 
vom Senate dem Staatsvertrage wegen der Main⸗ 
Neckar⸗Eiſ enbahn ertheilte Ratification die Zuſtim⸗ 
mung der ſtändigen Bürgerrepräſentation erhalten hat, 
iſt der nehmliche Gegenſtand geſtern bei der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung zum Vortrage gekommen, die denſel⸗ 
ben einer zu dem Behufe aus ihrer Mitte erwählten 
Commiſſion zur Begutachtung überwies. Der die sfall⸗ 
ſige Bericht dürfte wohl ſchon bis zur Mitte dieſer Woche 
erſtattet werden und nach der in der geſtrigen Sitzung 
ſich äußernden Meinung zu ſchließen, die Auswechſelung 
der Natificationen nicht verzögern. Außer den Vorthei⸗ 
len, welche die projectirte Eiſenbahn als Förderungsmit⸗ 
tel gewerblicher Intereſſen gewährt, begrüßen wir auch 
ſonſt noch das raſche Zuſtandekommen des betreffenden 
Staatsvertrages als ein recht erfreuliches Zeitereigniß. 
Wir erblicken darin nämlich ein Merkmal einträchtiger 
Beſtrebungen von Bundes⸗ Regierungen zur Erreichung 
eines gemeinſchaftlichen, ſohin wahrhaft nationalen Zweckes, 
ſollten auch die beziehungsweiſe zu dem Behufe dar⸗ 
zubringenden Opfer von Landesintereſſen, eben nicht ganz 
genau im Voraus abgewogen werden können. In Ge⸗ 
mäßheit der betreffenden Vertrags⸗Beſtimmungen nehm⸗ 
lich übernimmt jedwede Regierung zwar, wie wir be⸗ 
teſtz meldeten, die Koſten des auszuführenden Baues für 
die Strecke, wo die Bahn ihr Gebiet durchzieht; ſollten 
aber dieſelben für Darmſtadt mehr als 23, für Baden 
mehr als 7 betragen, fo verpflichtet ſich Frankfurt, au⸗ 
ßer dem ihm überwieſenen ½ des ganzen Belaufs der⸗ 
ſelben, auch noch jenen Mehrbetrag vorzulegen, wogegen 
ihm ein verhältnißmäßiger Antheil dei der Reineinnahme 
der Bahn ſo lange verbleibt, bis ihm die gemachten 
Vorlagen zurückerſtattet ſind. — Die Höchſt⸗Sode⸗ 
ner Eiſenbahn wird zwar keine Zweigbahn der Tau⸗ 
nusbahn bilden, jedoch ganz in der Nähe des Höchſter 
Stationshauſes ausmünden. Sie iſt und bleibt ein 
Privatunternehmen, deſſen Ausführung zu erleichtern die 
naſſauiſche Regierung den Entrepreneurs die Befugniß 
ertheilt hat, die Bahnlinie längſt der zwiſchen beiden 
Endpunkten beſtehenden Kunſtſtraße zu ziehen, woraus 
ihnen eine anſehnliche Erſparniß erwächſt. Als einen 
Fottſchritt im Bereiche der Sittlichkeit aber darf man 
wohl die Bedingung betrachten, woran die Commune 
Soden die unentgeltliche Ueberlaſſung einer Mineralquelle 
und des für den Bau eines neuen Kurhauſes benöthig⸗ 
ten Terrains an die Unternehmer geknüpft hat. Hier⸗ 
nach nehmlich darf in der befragten Localität niemals 
eine öffentliche Spielbank errichtet werden. — Man 
konnte wahrnehmen, daß auch unſere örtliche Tagesli⸗ 
teratur vor mehrern Monaten ihre Schwingen zu einem 
Höhen Auffluge bewegte; jetzt aber läßt fie ſolche gar 
kläglich wieder hängen. Zunächſt liegt wohl die Urſache 
dieſer Erſchlaffung in der größeren Strenge un: 
ferer Cenſut; indeß möchten wir kaum bezweifeln, daß 
der eigentlichfte, wenn ſchon entferntere Grund ganz 
außerhalb der Tragweite eben dieſer Behörden zu ſuchen 
iſt. Macht ſich ja doch die nehmliche Erſcheinung im 
enen Bresche der deutſchen Journaliſtik gleichzeitig 
emerklich! Indeſſen hofft man hier, dieſelbe werde nur 
vorübergehend fein, kann auch nicht in Abrede geftellt 
werden ilwei ißt 5 
2 den, daß ſolche durch theilweiſen Mißbrauch des der 
a geſtatteten freien Aufſchwunges von Seiten 
er Organe ſelber heraufbeſchworen wurde. — 
nich nach Berlin, angeblich mit einer fpeciellen 
on feines kaiſerlichen Gebietes, geſandte Fürſt Leo 
duwill it geſtern hier durchpaſſirt und auf einer Reife 
eis Wiesbaden begriffen. Sein dortiger Beſuch fol 
Peiföntiche Familienangelegenheit betreffen. 


SODeſter reich. 
Wien, 14. März. Die neueſten ärztlichen Bülle⸗ 


aue ) Am 13. März, um 9 Uhr Früh. Se. 
ec, Hoheit der Erzherzog Franz Carl erfreute 


10 erſt um 3 Uhr Morgens eines theilweiſen Schla⸗ 
während welchem ſich ein mäßiger Schweiß ein⸗ 


ute. Der Frieſelausſchlag hat ſich nicht vermehrt, 
. Fieber iſt heute ſehr gelinde. — 2) Am 13. 
tm 0 um 7 Uhr Abends. Se. Kaiſetl. Hoheit brach⸗ 
Er ganzen Tag ruhig zu; neue Erſcheinungen tra⸗ 
eine ein; Abends iſt die Fieber⸗Exacerbation nur ge⸗ 


„ 


ring. Freiherr von Türkheim m. p. Dr. Zan⸗ 


gerl m. 


p. 8 i : 
Peſth, 12. März. Der gegenwärtige Markt 


(der erſte im Jahre) beginnt morgen. 
ſeinen Ausfall ſehr geſpannt. 
ſind ſchon in Menge hier und kommen noch ſtündlich 
an. Von Wolle lagern nicht bedeutende Quantitäten 
mehr bier, man tadelt aber ſehr das vorjährige Produkt 
als unkräftig und nicht ganz rein. Die hier anweſen⸗ 
den Fabrikanten aus den deutſchen kaiſerl, öſterreichiſchen 
Staaten ſagen, es verſchwinde dieſe Wolle förmlich in 
der Arbeit, und ſie hätten dennoch auch, wenn ſie wohl⸗ 
feil einkaufen könnten, Schaden. Deſſenungeachtet wer⸗ 
den ſie ſich in die Umſtände fügen und höhere Preiſe 
anlegen müſſen, da die Ausländer bereits im Laufe der 
vergangenen Woche ſolche gezahlt haben. Ob das dies⸗ 
jährige Produkt beſſer ausfallen werde, das ſteht noch 
ſehr in Frage. — Wein und Getreide ſtehen niedrig 
im Preiſe und werden im Ueberfluſſe ausgeboten. — 
Trotz des Markttreibens unterhält man ſich auch viel 
vom bevorſtehenden Landtage. Eine Menge Lebens⸗ 
fragen liegen demſelben vor und wenn er ſich auch auf 1 Jahr 
ausdehnen ſollte, fo wird er nicht alle geſtellten Anträge zu er⸗ 
ledigen vermögen. Die wichtigſten dürften ſein: Gleichſtel⸗ 
lung der Rechte aller chriſtlichen Confeſſio⸗ 
nen; Herſtellung des Credits auf Grundei⸗ 
genthum; Belaſtung des adeligen Grundbe⸗ 
ſitzes mit Steuern und Communalbeiträgen, 
wozu vornehmlich auch der Bau von Land- 
ſtraßen gehört; Reviſion des neuen Wechſel⸗ 
rechtes und des Criminal⸗Coder u. a. Nur we⸗ 
nige Worte will ich über jeden dieſer Gegenſtände beifügen. 
Die hohe katholiſche Geiſtlichkeit beharrt hartnäckig auf 
ihren Vorrechten und wird einen ernſten Kampf zu be⸗ 
ſtehen haben: Denn es geht der Antrag ſo weit, daß 
man ſogar die geiſtlichen Güter einziehen und für das 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Weſen verwenden will. Gegen 
alle Steuer und Contributionen wird der größte Theil 
des Adels ſich mit aller Kraft ſtemmen, und es wird 
zu ernſten Auftritten kommen. Das neue Wechſelrecht 
hat ſich faſt als nichtig herausgeſtellt, weil ſich der 
Adel demſelben entzieht und ſich dabei auf die Landes⸗ 
Conſtitution beruft; im Criminalcodex find Abſchnitte 


Man iſt auf 


aufgeſtellt, die ſicherlich verworfen werden, weil ſie den 


Kräften des Landes und der Bildungsſtufe der großen 
Maſſe des Volks nicht angemeſſen ſind, wie z. B. die 
auf 50 Millionen Gulden berechneten Koſten für Er⸗ 
bauung und Einrichtung von Gerichts- und Detentions⸗ 
Häuſer; und alsdann die Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Aus alle dem kann man entnehmen, welche Arbeiten 
auf den Landtag warten und wie wichtig ſeine Aufgabe iſt. 


Großbritannien. 

London, 10, März. Ueber das angedrohte Attentat ge⸗ 
gen den Kanzler der Schatzkammer erfährt man folgendes 
Nähere. (Vgl. geſtr. Bresl. Z.) Derſelbe, Herr Goulb urn, 
einem ihm bedrohenden Attentat vorbeugen zu müſſen 
geglaubt; er erſchien nämlich am Dienſtag vor dem Po⸗ 
lizeiamt in Bowſtreet, um einen Haftbefehl gegen den 
früheren Kapitain der Flotte, John Dillon, wohnhaft 
am Strand, zu verlangen, weil er beſorgte, daß ſein 
Leben durch denſelben in Gefahr ſei. Aus den vor dem 
Polizeiamte laut verleſenen Briefen Dillon's an den 
Kanzler geht hervor, daß Erſterer, nach ſeiner Angabe 
wenigſtens, ſchon vor zehn Jahren, als Herr Goulburn, 
wie jetzt, Kanzler der Schatzkammer war, ſich um Be⸗ 
zahlung einer Summe von 15,000 Pfd. St., welche er 
wegen Enterung des Schiffes „Peru“ von der Regie⸗ 
rung zu fordern haben wollte, an ihn gewendet hatte, 
jedoch unter dem Bemerken, daß er ſich bei jenem An⸗ 
laſſe feig benommen habe und die Summe erſt dann 
bezahlt werden könne, wenn er das Gegentheil beweiſe, 
abgewieſen worden war. Der Ex⸗Kapitain wandte fiß, 
da Goulburn's Nachfolger, Lord Althorp, die Anklage 
der Freiheit und die Zahlungs-Weigerung wiederholte, 
an das Parlament, und die Regierung erklärte, daß fie 
die Entſcheidung, ob Dillon ſich feig benommen habe, 
dem Admiral Codrington anheimgeben und, falls dieſelbe 
verneinend laute, ſofort Befehl zur Auszahlung der bean⸗ 
ſpruchten Summe ertheilen wolle. Der Admiral erklärte 
fein Verhalten für durchaus tadellos, aber umfonft ſuchte 
der Gerechtfertigte unter dem Schaßkanzler-Amte Lord 
Althorp's und des Herrn Spring Rice zu ſeiner Forde⸗ 
rung zu gelangen. Am 21. und 22. Febr. und am 4. 
März ſchrieb Dillon nun nach erneuerten fruchtloſen 
Verſuchen, Zahlung zu erwirken, an den ſeitdem wieder 
Kanzler der Schatzkammer gewordenenen Herrn Goul⸗ 


burn drei Briefe, worin er, auf ſeine eben mitgetheilten 


Anbaben geſtützt, dringend um Zahlung der ihm gebüh⸗ 


renden Gelder anhält und zugleich guf die tiefe Armuth 


hinweiſt, in welcher er, ohne Amt und voller Schulden, 


d eines Feindes der 
Daſeins vorziehen.“ 


Käufer und Verkäufer 


* 


Im zweiten Briefe heißt es nach Hinweiſung auf ſeine 
verzweifelte Stimmung: „Wenn man meine ſchriftlichen 
Geſuche nicht beachtet, ſo verſichere ich Sie, daß ich, 
ohne das Verbrechen eines Mordes, die Lage des elen⸗ 
den Macnaughten der Fortführung meines jetzigen Lebens 
vorziehen würde.“ Endlich ſagt Dillon am Schluſſe 
des dritten Briefes vom 4. März: „Ich appellire an 
Sie: iſt nicht ſolche Ungerechtigkeit hinreichend, einen 
Mann in meiner Lage dahin zu bringen, daß er ein 
Piſtol ergreift und Ihnen eine Kugel durch den Kopf 
ſchießt? Ich befürchte, daß Sie, wenn Sie mich in 
meiner jetzigen, dem Verhungern nahen Lage laſſen, mich 
zu einer ſolchen Handlung treiben werden.“ Auf ſolche 
Drohungen geſtützt, verlangte Herr Goulburn vor Ge⸗ 
richt einen Haftbefehl gegen Dillon, indem er beifügte, 
daß er, außer in ſeiner amtlichen Eigenſchaft, nie mit 
demſelben in Berührung geſtanden habe; nach jenen 
Briefen müſſe er indeſſen ſchließen, daß Dillon ihm 
ſchwere körperliche Unbill zuzufügen vorhabe. Sein An⸗ 
ſuchen gehe durchaus nicht aus Uebelwollen gegen den⸗ 
ſelben, ſondern einzig aus perſönlicher Befürchtung her⸗ 
vor. Der Privat⸗Sekretair des Herrn Goulburn erklärte 
alsdann eidlich, daß Dillon mehrmals in ſeiner Sache 
mit ihm gefprochen und geäußert habe, Herr Goulburn 
ſei es, welcher die Zahlungsleiſtung hintertreibe; derſelbe 
thäte aber beſſer, ſich vorzuſehen. Ein Farben⸗Fabrikant, 
Namens Welch, ſagte noch eidlich aus, daß Dillon, 
den er kenne, vorige Woche auf einem Kaffeehauſe in 
Weſtminiſter mit ihm über Macnaughten geſprochen 
und einen Vergleich zwiſchen dieſem und dem Mörder 
Bellingham zu Gunſten des Letzteren gezogen habe. 
Später. erzählte Dillon zweien Fremden, daß er 15,000 
Pfd. St. von der Regierung zu fordern habe; erhalte 
er ſie nicht bald, ſo werde er eines ihrer Mitglieder 
aufs Korn nehmen; und wenn er einen erſchieße, fo 
werde es Herr Goulburn fein. Dies geſchah am ſpäten 
Abend; Dillon ſchien ganz nüchtern und bereit zu ſein, 
feine Drohung zu vollziehen. „Wenn ich vor Gericht, 
geſtellt werde,“ ſagte er, „ſo werde ich nicht Wahnſinn, 
ſondern Ungerechtigkeit plaidiren.“ Einer der Fremden 
fragte ihn, weshalb er ſich nicht ans Unterhaus wenden 
und das Ergebniß abwarten wolle? Dillon entgegnete: 
„Bevor ich eine Antwort auf irgend eine Petition er⸗ 
halten kann, werde ich Herrn Goulburn das Leben ge⸗ 
nommen haben und dafür hingerichtet ſein.“ Herr Hall 
erließ auf alle dieſe Ausſagen hin unverzüglich einen 
Haftbefehl; am Schluſſe der Sitzung aber hatte der 
Angeklagte noch nicht aufgefunden werden können. Die 
Polizei ſtellte jedoch ſofort die eifrigſten Nachforſchungen 
an, und noch geſtern Abend ermittelte der Inſpektor 
Haynes, daß der Angeklagte Tages zuvor wegen Schul⸗ 
den verhaftet und ins Gefängniß von Whitecroß⸗Street 
gebracht worden ſei. Da er hier unter Haft des She⸗ 
riffs ſitzt, ſo bedarf es einer beſonderen Vollmacht, um 
ihn vor Herrn Hall nach Bowſtreet bringen zu können. 
Vorläufig iſt Befehl zu ſeiner ſorgſamen Vewachung 
ertheilt worden. 3 5 


Frankreich. 5 

* Paris, Iten März. Die Regierung hat⸗ 
geſtern Nachmittag abermals höchſt traurige Nach 
richten aus der franzöſiſchen Colonſe Guadeloupe er⸗ 
halten. Die Depeſche des Gouverneurs lautet: 
„Baſſe-Terre, den 8. Februar, 3 Uhr Abends. Ein 
Erdbeben, das gegen 70 Sekunden gedauert, hat ſo 
eben die Kolonie Guadeloupe in tiefe Trauer geſtürzt. 
Dieſes Ereigniß hatte dieſen Morgen gegen 104, Uhr 
ſtatt. In Baſſe⸗Terre find mehre Giebel herabgeſtürzt, 
mehre Häuſer wurden ſtark erſchüttert, dadurch unbe⸗ 
wohnbar geworden und müſſen daher niedergeriſſen wer⸗ 
denz glücklicherweiſe iſt dabei Niemand zu Grunde ge⸗ 
gangen. In den Saintes ſtürzten alle von Steinen und 
Ziegeln gebauten Häuſer zuſammen. Die dem Winde 
ausgeſetzten Bezirke haben viel gelitten; man zählt darin 


viele Todte und Verwundete In dem Augeblick, 
in dem ich Ihnen ſchreibe, erfahre ich, daß Pointzä- 
Pitre nicht mehr exiſtirt. .... Ich beſteige ein 


Pferd, um mich ſogleich an den Ort der Zerſtörung zu 
begeben.“ — „Point⸗à⸗Pitre, den 9. Febr., 3 Uhr 
Abends. Point⸗à⸗Pitre iſt von Grund aus zerſtört. 
Was das Erdbeben verſchont hat, wurde von der, einen 
Augenblick nach demſelben ausgebrochenen Feuersbrunſt 
verzehrt. Ich ſchreibe Ihnen auf den Trümmern der 
unglücklichen Stadt, in Gegenwart einer Bevölkerung “) 
ohne Brot und ohne Obdach, mitten unter den Ver⸗ 
wundeten, deren Anzahl ſehr beträchtlich (man ſpricht 
von 151800!) und Todten, die noch unterm Schutt 
liegen, deren Anzahl man auf mehre Tauſende angiebt. 
Das Feuer dauert noch fort. Alle Bezirke der Colonie 
haben, fo wie die Dependenzien, von dieſem Ereigniß 
gelitten. Die Stadt Moule iſt faſt gänzlich zerſtört und 
beweint den Verluſt von 30 Einwohnern. Auch die 
Landgegenden blieben von dieſem ſchrecklichen Unglück 
nicht verſchont. Die Flecken St. Frangois, St. Anne, 
Port⸗Louis, die Bucht Bertrand, St. Roſe wurden zer⸗ 
ſtört, faſt überall giebt es Todte und Verwundete. Ich 
flehe zu Gunſten der Einwohner Guadeloupe's jene 
unerſchöpfliche Güte an, welche vom Throne herab fo 
viele Wohlthaten ſpendet! Ich flehe die Großmuth 


*) 15,000 Seelen, darunter 6000 Europäer, 


Y 


0 


Andersdenkenden zu Theil werden laſſe, fie ſei ein Feind 


die Umſtände zu zeugen, mit welchen die Gemeindewah⸗ 


Frankreichs an, welche erſt jüngſt eine fo hülfreiche 
Hand unſern Brüdern in Martinique gereicht hat, ſie 
wird eine durchgängig (2) franzöſiſche Bevölkerung nicht 
verlaſſen, fie wird die Wittwen und Waiſen nicht ver⸗ 
laſſen, die dieſes große Unglück ins tiefſte Elend geſtürzt 
hat. Ich werde nächſtens die Ehre haben, Ihnen die 
Einzelnheiten, die ich jetzt noch nicht ſammeln konnte, 
zu überſenden. Ich fürchte, die Ernte wird verloren 
ſein, denn der größte Theil der Mühlen iſt zerſtört, das 
Zuckerrohr wird daher nicht benutzt werden können. Die 
Hungersnoth droht uns, wir bedürfen daher ſchneller 
Hülfe. Joinville hat viel gelitten, Petit⸗Bourg iſt zer⸗ 
ſtört. Ich habe die Ehre ꝛc. (Unterz.) Gourbeyret.“ — 
Am 11, Febr. hat der Gouverneur eine Proklama⸗ 
tion an die Einwohner von Guadeloupe erlaſſen, worin 
er ihnen Muth zuſpricht und den Beiſtand des Königs 
und des Mutterlandes verheißt. — Von Martinique 
aus haben die Unglücklichen durch den Gouverneur die⸗ 
ſer Colonie, Hrn. Duval⸗d'Ailly und den Contre⸗Admi⸗ 
ral v. Moges, Kommandanten der Antillen⸗Station, die 
erſte dringende Unterſtützung erhalten. Die Regierung 
hat geſtern, gleich bei Empfang der traurigen Nachrich⸗ 
ten, nach Breſt, Toulon und Rochefort durch den Te⸗ 
legraphen Befehle zur unverweilten Abſendung von Geld, 
Medikamenten und 1000 Rationen nach Guadeloupe 
gegeben. Der König und die K. Familie haben bedeu⸗ 
tende Beiträge übermacht. Die Regierung wird näch⸗ 
ſten Montag der Kammer einen Geſetzvorſchlag vorlegen, 
der einen außerordentlichen Kredit von 2½ Mill. Fres. 
zur Unterſtützung der verunglückten Colonie beantragt. 
Mehre Subſcriptionen zu demſelben Zwecke ſind bereits 
eröffnet. 80 
Nachſchrift. Der Monit. Parif. ſagt: Ein gro: 
ßes Feuer, vermehrte das Unglück. 2000 Leichen ſollen 
aus den Ruinen herausgezogen worden ſein, und man 
rechnet eine gleiche Zahl von Verwundeten. Veim Ab⸗ 
gang der letzten Nachrichten waren 600 Perſonen am⸗ 
putirt worden, und nach der Operation geſtorben. 
Nach Privatbriefen aus Martinique iſt die Zahl der 
Todtem auf Guadeloupe fo groß, daßkein Begräbniß mehr 
ſtattfindet. Viele der erſten Einwohner find unterden Leichen, 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurden 
durch's Loos die Bureaus gezogen. Der Marinemini⸗ 
ſter nimmt das Wort und virlangt' einen Kredit von 
2,500,000 Fr. für die Unglücklichen auf der Inſel 
Guadeloupe oder vielmehr für die Stadt Point⸗a⸗Pitre. 
Die Verhandlung über dieſes Projekt wird Montag be⸗ 
ginnen. Da einige Berichtabſtatter abweſend find, fo 
können heute die Bittſchriften nicht zur Sprache kom⸗ 
men, Die Sitzung wird um 2 Uhr aufgehoben. 
Privatbriefen aus Sierra Leone zufolge war der 
Poinz von Joinville auf der „Belle Poule“ am 
5. Januar daſelbſt angekommen und war am 8. Jan. 
wieder abgegangen, um nach einem Beſuch der ſüd⸗ 
licheren afrikaniſchen Häfen nach Rio Janeiro zu gehen. 


Schweiz. 
Wallis. Wie bewegt dieſer Kanton immer noch 
iſt, wie ſehr der geiſtige Vorgang in alle Verhältniſſe 
eingreift, der an einer Umgeſtaltung arbeitet oder die 
Umgeſtaltung zu behaupten ſucht, davon ſcheinen auch 


len in Vouvry begleitet waren. Der dortige Gemein⸗ 
derath fand es vor den Wahlen für nöthig, den Pre⸗ 
digten des Vikars einen Aufruf an die Bürger entge⸗ 
genzuſetzen. Er ſpricht ſich darin unumwunden für die 
junge Schweiz aus, bezeichnet ſich ſogar als deren 
Theilnehmer und giebt gleichzeitig eine Erklärung über 
die Zwecke dieſer Geſellſchaft. Sie ſpreche für ſich Ach⸗ 
tung religiöſer Ueberzeugungen aus, wie ſie ſelbe aus 


aller Vorrechte, auch derjenigen der Geiſtlichen, habe 
geſchworen, Einer für Alle und Alle für Einen die mit 
den Waffen eingeführte öffentliche Ordnung gegen jeden 
ariſtokratiſchen Handſtreich zu ſchützen. Am 26. Febr. 
wurde dieſe Erklärung des Gemeinderathes mit Jubel 
aufgenommen und bei den Wahlen mit einer Mehrheit 
von 116 gegen 14 Stimmen jedem Candidaten der 
Partei des Vikars der Eintritt in den Gemeinderat 
verſagt. (N. Z. Z.) 
59 JIt alien. 


Palermo, 20. Febr. Am 11. wurde hier eine 
neue tragiſche Oper von Paceini, Maria Tudor, auf 
geführt. Der Meiſter, der zu dieſem Ende hierher ge⸗ 
kommen war, ſcheint, durch die Berührung des heimath⸗ 
lichen Bodens ler iſt wie Bellini in Catania geboren) 
begeiſtert, ſich ſelbſt übertroffen zu haben, denn das neue 
Stück enthält unendliche Schönheiten, bezaubernde Par⸗ 
tien. Das Publikum war am erſten Abend froh er⸗ 
ſtaunt; ſo was hatte Palermo ſeit langer Zeit nicht 
mehr gehört. Vieles mußte zwei⸗, dreimal wiederholt 
werden. Am folgenden Abend ging das Staunen in 
Enthuſiasmus und Freudentaumel über: der Meiſter und 
die Sänger wurden mit Kränzen, Kronen, Gedichten 
wörtlich bedeckt, und Paccini nach Beendigung der Vor⸗ 
ftelung im Triumph unter Begleitung einer Militärmu⸗ 
ſik und lautem Vivatruf im Fackelzug nach ſeiner Woh⸗ 


. 0 ach | ohne, Quarantaine einzulaufen und aus 
nung geleitet im Palaſt des Fürſten Cutö am Ufer des hatte. 4 


Meeres am Ende der herrlichen Promenade, vor der f 


eben im vollen Glanz des Frühlings prangenden Villa 
Giulia. Am 15. ſollte die neue Oper wieder gegeben 
werden, allein der Polizei wurde die jubelnde Aufregung 
zu groß; man bemerkte gleich Abends gewiſſe Vorkeh⸗ 
rungen, geforderte Wiederholungen wurden nicht geſtat⸗ 
tet, allzu ſtürmiſches Klatſchen ward unterdrückt, und 
als das Volk, welches ſich in dieſen Tagen des Faſchings 
etwas mehr als gewöhnlich erlaubt glaubte, darauf be⸗ 
ſtand, ließ die Behörde den Vorhang fallen und den 
Saal räumen, wofür man ſich mit Ziſchen und Schim⸗ 
pfen rächte. — Das Libretto ſoll viele politiſch zu 
deutende Stellen, deren Wiederholung hauptſächlich ver⸗ 
langt wurde, enthalten. Viele fürchten, daß das Opern⸗ 
haus für dieſen Winter möchte geſchloſſen werden. 
Solche Vorfälle haben hier immer ihre düſtre Seite. 
Man erinnert ſich nur zu wohl, wie vor zwei Jahren 
einige Mal ein großer Theil des Parterre's mit Dolchen 
oder Terzerolen bewaffnet war. (Nach ſpäteren Briefen 
wurde das Theater nach wenigen Tagen wieder 4.90 


A ſien. i 

* Paris, 11. März. (Telegraph. Depeſche.) 
„Malta, 3. März. Die Nachrichten aus Indien, 
die heute Morgens mit dem „Liverpool“ angekommen, 
gehen bis zum 2. Febr. — Der Sind war noch im⸗ 
mer ſehr aufgeregt, und die Fieber richten große Verhee⸗ 
rungen an. Im Bundelkund wird die Ruhe durch, 
eine impoſante Macht von 14,000 Mann aufrechterhal⸗ 
ten. — Das Lager von Ferozepore mußte am 15. 
Januar aufgelöſt und die Truppen in ihre betreffenden 
Standquartiere zurückgekehrt fen. — Akbar⸗Chan 
war, wie man geſagt, mit Hülfe der Kuſſilbaks nach 
Kabul zurückgekehrt. Schapoor hat ſich wahrſcheinlich 
nach Oſchellalabad geflüchtet. — In China hat man 
entdeckt, daß vor dem Abſchluß des Vertrages von 
Nanking die Schiffsmannſchaft und die Reiſenden zweier 


Schiffe, welche bei Formoſa Schiffbruch gelitten hatten, 
niedergemetzelt wurden; der engliſche Bevollmächtigte hat 


die Beſtrafung der Mörder verlangt. — Die engliſche 
Faktorei zu Canton wurde am 7. Dezember in einer 
bedenklichen Emeute, welche eine große Anzahl engli⸗ 
ſcher Matroſen veranlaßte, geplündert und zerſtört. Am 
1. Januar war die Ruhe daſelbſt wiederhergeſtellt, und 
Sir H. Gough war mit ſeinem Generalſtabe, 2 Schif⸗ 
fen, 2 Dampfböten, 43 Transportſchiffen und faſt dem 
ganzen Corps der Sipoyes nach Indien zurückgekehrt. 
Afrika. 

Algier, 1. März. Trotz der ſchlechten. Jahreszeit 
dauern die Feindſeligkeiten fort. Abd⸗El⸗Kader hat ſich 
in den Gebirgen bei Tenes feſtgeſetzt und von dort bis 
in die Nähe von Scherſchel die Kabilen zum Aufſtand 
gebracht. Es iſt daher ungefähr zwei Lieues von dieſer 
Stadt ein Lager errichtet worden. Neulich war ein Ge⸗ 
fecht vorgefallen, wo uns 9 Mann nebſt einem Lieu⸗ 
tenant getödtet, 21 verwundet worden ſind. Dem Emir 
iſt es eigentlich um nichts zu thun, als die Franzoſen 
durch ewiges Aufhetzen zu ermüden oder zu verderben, 
daher er auch gerade die rauheſte Witterung am liebſten 
zu ſeinen Einfällen wählt, denn es iſt ihm nicht um 
augenblickliche Reſultate zu thun, wenn er nur unſere 
Truppen in Unruhe verſetzen, mit Märſchen und Ge⸗ 
genmärſchen plagen kann. Jetzt ſind wieder fünf Co⸗ 
lonnen im Feld; der Obriſt Regnault mit 5 Bataillo⸗ 
nen bei den Gurayas, General de Bar mit 2000 Mann, 
General Changarnier im Schelifthal, Obriſt St. Ar⸗ 


mand, alle ungefähr von gleicher Stärke, bei Milianah.“ 


Nach der letzten Stadt brechen heute Truppen von hier 
auf, wodurch das ſeit längerer Zeit umlaufende Gerücht 
von der Verbreitung des Aufſtandes im Südweſten be⸗ 
ſtätigt wird. In unſern Umgebungen herrſcht Stille 
und Sicherheit, und man iſt mit Anlegung zweier neuen 
Dörfer beſchäftigt: in Saula an der Straße, die über 
das Sahel nach Duera führt und zu Staueli, dem 
Ort, wo das berühmte Treffen am 19, Sun. 1830 ge: 
liefert wurde. Dieſe unermeßliche Geſtrüppwüſte, welche 
man die Ebene von Staueli nennt, hatte bisher blos 
wilde Schweine und reißende Raubthiere zu Bewoh⸗ 
nern. e e 
Amerika. 

New⸗Mork, 6. Febr. Die neulich mitgetheilte 
Nachricht von dem zu Gunſten des Kapitain Mackenzie 
ergangenen Erkenntniß iſt dahin zu berichtigen, daß dies 
noch keine definitive Freiſprechung dieſes in Unterſuchung 
gezogenen Offiziers, ſondern nur ein vorläufiges Gutach⸗ 
ten war, welches das Unterſuchungsgericht über die von 
Kapitain Mackenzie an Bord des „Somers“ dekretirten 
Executionen abgegeben hatte und worin es deſſen Ver⸗ 
fahren vollkommen billigte. Der Kapitain ſollte darauf 
noch vor ein See⸗Kriegsgericht geſtellt werden. 


Das hieſige Journal of Commerce meldet, daß zu 


Guayaquil in Neu⸗Granada das gelbe Fieber furcht⸗ 
bar wüthe. Die Bevölkerung war auf 4000 Köpfe 
geſchmolzen und, wer nicht ſtarb, entflohen. Unter den 
Geſtorbenen befanden ſich viele der angeſehenſten Perſo⸗ 
nen. In Havana fürchtete man ebenfalls den Ausbruch 
der Seuche, weil man einem Schiffe aus Guayaquil 


aden geſtattet 
N 


(Beſchluß der Abſchaffung der Sklave reh 
Der Senat und die Repräſentantenkammer der orienk, 
liſchen Republik Uruguay haben in Betracht: daß d 
ſeit dem Jahre 1814 auf dem Gebiete der Repubi) 
Geborenen nicht als Sklaven follen angeſehen werden 
daß ſeit 1830 keine Sklaven in der Republik dürſh 
eingeführt werden; daß unter denen, welche ſich ung 
dieſer Benennung noch vorfinden, wenige von beiden (, 
ſchlechtern ſind, die als ſolche angeſehen werden ſollig 
und daß dieſe zum Theil ihren Werth durch die Dienfi, 
die fie geleiftet haben, erſetzen; daß die Anerkennung h 
Rechte, welche dieſe Individuen der Natur nach habg 
gemäß der Conſtitution und gemäß den aufgeklärten A, 
ſichten des Zeitalters in keinem Falle nothwenfger 
als unter den gegenwärtigen Umſtänden, da die Rar 
blik freier Männer bedarf, um die Freiheiten und! 
Unabhängigkeit der Nation zu vertheidigen: Beſchloff 4 
und beſtimmt wie folgt. Art. 1. Von und nach hr 
Bekanntmachung gegenwärtigen Beſchluſſes giebt etz g 
dem ganzen Gebiete der Republik keine Sklaven m 
Art. 2. Die Regierung wird die waffentüchtigen M. 
ner, welche Sklaven, Koloniſten, Aufſeher, oder 
auch ihre Benennung fein kann, geweſen find, in 
Kriegsdienſte auf fo lange Zeit, als fie es für nothin 
dig anſieht, berufen. Art. 3. Die, welche zum M 
tairdienſt ungeſchickt find, und Frauenzimmer, ſollen g 
Mündel im Dienſte ihrer Herren verbleiben, vorku 
dem konſtitutionellen Geſetze über Mündel ober affe 
niſche Koloniſten unterworfen. Art. 4. Die Rich 
welche als durch gegenwärtigen Beſchluß präjudicirt mod 
ten angeſehen werden können, ſollen durch ſpätere Ge 
ſetze ſchadlos geſtellt werden. Manuel B. Buse 
mente. W 
* Die (der Staats = Zeitung entlehnte) Nachtſht 
aus Paris vom 9. März, zufolge welcher Eimpecht 
und St. Jean de Ulloa die ſpaniſche Flagge sollen 
aufgezogen haben, ſcheint auf einem Irrthum zu du 
hen, und gränzt an das Unglaubliche um fo mehr, di 
noch hinzugefügt wird, „auch andere Punkte der argen, 
tiniſchen Republik hätten ſich der Herrſchaft Spanien 
freiwillig unterworfen.“ Die argentiniſche Republſ 
(Buenos Apres) liegt bekanntlich am La⸗Plata (der Si 
berſtrom), wovon die Benennung argentiniſch entnom 
men iſt. — Campeche liegt auf der Halbinſel Yucarar 
— im 20ſten Grad nördlicher Breite und alſo nicht if 
der argentiniſchen Republik. St. Jean d’Ulloa — od 
richtiger St. Juan de Ulloa — iſt das Fort, welch 
den Hafen von Vera Cruz beherrſcht und gehött zu 
Mexico. Wenn an dem Faktum, daß irgend ein Theil 
des Continents von Amerika ſich der ſpaniſchen Hern 
ſchaft unterworfen habe, ein wahres Wort iſt, fo muß 
auf jeden Fall eine arge Verwechſelung der Nam 
ſtattgefunden haben. 7 


Toliales und Provinzielles⸗ 1 
Vorträge des wiſſenſchaftlichen Vereins. 


In der letzten diesjährigen Verſammlung, am 
12ten d. Mts., hielt der Dr. Schauer einen Vortrag 
über die Verbreitung und Geſtaltun 
ganiſchen Lebens auf der Erde. > 

So weit die Erde bekannt ift, in den höchſten Bu 


Grenze des Lebendigen. Eine reiche Mannigfaltigki 
von Organismen beudlfert überall die Erde; ihre El 
wickelung, Verbreitung und Geſellung unterliegen br 
ſtimmten Geſetzen. ’ A 

Luft, Licht, Wärme, Feuchtigkeit ſind die allgem 
nen elementaren Bedingungen der Entwickelung und M 
Beſtehens alles organiſchen Lebens. Die klimakiſchg 
Verhältniſſe ſind es, welche die Energie der Entiwidt 
lungen und im Zuſammenhange der Organismen un 
ſich ſelbſt den Charakter derſelben im Ganzen wie n 
Beſonderen normiren. Die Wärme iſt aber das auh 
tigſte jener Elemente, indem. fie die andern erſt zu ful 
Thätigkeit weckt. Sie iſt aber gerade am ungleich 
ſten über die Erde vertheilt, und bedingt fomit 
ebenſo große Verſchiedenheit in der Entwickeluß l. 
Organismen, in der Phyſiognomie der Natur, n 
verſchiedenen Gegenden. Geſetze der Wärmeveriſſlld 
klimatiſche Zonen, Regionen der Gebirge, Tema; 


Verſchiedenheit der Jahreszeiten. i 


Schilderung der Vegetation in den drei gun 
klimatiſchen Zonen nach ihren Unterabtheilungen, Aber“ 
blick: die Vegetation erhebt ſich am maſſenhuſteſen“ 
mannigfaltigſten, in den am höchſten entwickelten or“ 
men, in unerſchöpflicher Ueppigkeit und Pracht in der 
heißen Zone. In der gemäßigten Zone teilt: e 
Stelle der Mannigfaltigkeit die Geſellung zahlreicher Ju 
dividuen; die edelſten Formen der heißen Zone ſind dune 
die kurze Entwickelungszeit ausgelöſcht oder deptime 
die Kräuter, beſonders die jährigen, herrſchen vor. 5 
der kalten Zone nehmen die Holzgewächſe nach nn 
hin immer mehr und mehr ab, die Mannigfaltigkeit. 1 
Pflanzen wird immer geringer, und endlich vegetg e 


nur noch perennirende Kräuter auf dem nur kurze 87 


aufthauenden Boden; im Waſſer aber wachſen noch 
; Fortſetzung in der Beilage.) 5 


Mit zwei Beilagen. 


a 


) 


v 


— 480 


— 


Erſte Beilage zu Je 66 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. März 1843. 


| 
UN O1 Re 
1 mächtige Tange. ie Vegetation 
hächſien an equator nach den Polen hin im⸗ 
ſinkt 1 51 wie die Wärme abnimmt, birgt 
1 99 im Boden, zuletzt im Waſſer. 
ſich iderung der Thierwelt in den drei Zonen. 
Ueberblick: In der heißen Zone leben die koloſſalſten 


und die am vollkommenſten entwickelten Landthiere, die 


ron aufragenden, die prächtigſten; es findet ſich 
1 105 Mannigfaltigkeit der Gattungen und Arten; 
; offenbart ſich in der Lebensweiſe ein Streben zur 
Ethebung über die unmittelbare Oberfläche des Plane⸗ 


In der gemäßigten Zone nimmt die Maſſen⸗ 


ins Waſſer, wo es in den gewaltigſten wie den nieder⸗ 
ſten Entwickelungen in oft ungeheurer Zahl der Indi⸗ 
viduen verbreitet iſt. Es ergibt ſich hieraus ein 
unverkennbarer Parallelismus mit dem Ver⸗ 
halten der Pflanzenwelt. 

Blick auf die Verbreitungs-Verhältniſſe der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt nach den Längen der Erde. Die alte 
Welt iſt weit reicher an höheren organiſchen Produkten, 
als die neue, welche dagegen in hohem Grade das Ver⸗ 
mögen beſitzt, ſich die Erzeugniſſe anderer Erdtheile an⸗ 
zueignen, Der alten Welt gehören bei weitem die mei⸗ 
ſten Pflanzen und Thiere, welche für die Exiſtenz des 
Menſchen von Wichtigkeit ſind. Be 

Der Menſch ſelbſt hat unzweifelhaft feine urſprüng⸗ 
liche Heimath im warmen Oſten der alten Welt. Dort⸗ 
hin weiſen alle naturhiſtoriſchen Spuren, dorthin alle 
Sagen und Geſchichten der alten Völker. Er beherrſcht 
die Natur, verändert im Fortſchritte ſeiner Civiliſation 
überall die urſprüngliche Phyſiognomie derſelben, indem 
er ihre freie Entwickelung beeinträchtigt; denn er waltet, 
frei von der Beſchränkung phyſiſcher Verhältniſſe, über 
die geſammte Erde. Seine höhere Sittigung aber findet 
ihre Gränzen in denen des Ackerbaues; jenſeits derſel⸗ 
ben muß er, wie am Körper, fo auch am Geiſte ver: 
kümmern. = - 

Der Vortragende ſchloß — wie zur Entſchuldigung, daß 


er es unternommen, vor der Verſammlung ein Thema 


zu behandeln, welches mannigfaltige Naturanſchauungen 
vorausſetzt — mit den Worten Humboldt's: „Auch 
im kalten Norden, in öder Haide, kann der einſame 
Menſch ſich aneignen, was in fernen Erdſtrichen erforſcht 
worden, und fo in feinem Innern eine Welt ſich ſchaf⸗ 
fen, welche das Werk ſeines Geiſtes, frei und unabhän⸗ 
gig, wie dieſer, iſt.!“ : 


Theater 
Wir waren verhindert, den erſten Akten des zum 
erſten Male aufgeführten Original- uftfpiels: „Das 
Fremdenbuch“ von Alexander Ringler beizuwoh⸗ 
nen und müſſen uns einen Bericht darüber bis zur 
Wiederholung vorbehalten. Nach den letzten Akten ſchien 
uns ſein Werth ſehr bedenklich. Nach der beifälligen 
ufnahme Seitens des Publikums ſcheint es von den 


erſten Akten eine günſtige Meinung auf die folgenden 
Übertragen zu haben. 


Es wurde viel gelacht und ap⸗ 
plaudirt. g L 


* 


Hippologiſches. . N 

Als Freund der Pferdezucht habe ich den Kampf 
von einigen Dominial⸗ und Ruſtikalbeſitzern mit Herrn 
X in der Schleſ. Ztg. von ferne verfolgt, und finde 
mich veranlaßt, einige Bemerkungen zu machen. Herr 
X Hat wahrſcheinlich, wenn es auf Stimmenmehrheit 
ankömmt, 
einer Seite, da die meiſten Dominialbefiger ihre Luxus⸗ 
Mbe wohl ſchwerlich trotz ihrer langjährigen Erfahrun⸗ 
IM felbft gezüchtet haben und dieſelben, wenn es auf 
ann beiſung gegen andere nach X Methode gezüchtete 
erde ankäme, wohl ſchwerlich einem Wettkampf au 
Kraftproben unterwerfen würden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß man nur darum züchtet, um ſolche Thiere 
zu erzielen, die neben edlerer Geſtalt auch größere Kraft: 
außerungen zu manifeſtiren im Stande find; daß fer⸗ 
ner andererſeits nur durch Reſultate bewieſen wer⸗ 
den kann, ob X oder die langjährigen Erfahrungen der 
50 Dominialbeſitzer das Recht für ſich haben. Auf 
e Meinung der Ruſtikalbeſitzer kommt es gewiß nicht 
‚2% denn unſerm Landmanne wird es erſt fpäter von 
ſübſt einteuchten, wenn er ſehen wird, daß er mit ſei⸗ 


die größere Kopfzahl der Dominialbefigee auf 


nem nach Blut gezogenen Pferde nicht blos Beſſeres 
leiſtet, ſondern auch daſſelbe leichter verkauft. Gleichwohl 
ſtimme ich nicht für die Aufhebung des Landgeſtüts, 
weil ich überzeugt bin, daß noch zu wenig edle Hengſte 


im Lande ſind, um für das allgemeine Bedürfniß aus⸗ 


zureichen; überdies muß auch dem Landmanne Zeit ge⸗ 
laſſen werden, um durch ſelbſt gemachte Erfahrung 
feinen Vortheil zu erkennen. Merkwürdig iſt, daß es 
jeden, der ein Pferd gezogen, drängt, es als Halb-, 
Drei Viertel-, Sieben Achtel- ꝛc. Blut auszugeben, 
ohne daß die Züchter eigentlich wiſſen, was Voll oder 
Halbblut iſt. Ich bitte nur zu bemerken, daß nur das⸗ 
jenige Produkt als Halbblut gilt, welches von einem 
Vollbluthengſt gefallen und deſſen Mutter ſchon 
4 Mal gekreuztes Blut nachweiſen kann. V. 


Witterungs - Beſchaffenheit 
im Monat Februar 1843. 


Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 


Wenngleich der Himmel meiſt mit Wolken bedeckt 
war, ſo gewährte doch der Monat Februar im Ganzen 
viele recht ſchöne Tage, welche durch eine vorzügliche 
Milde der Temperatur in dieſer Jahreszeit überraſchend 
erſcheinen mußten, ſo daß dieſe in ihrem winterlichen 
Charakter nicht ein einziges Mal ſich zeigte. Die Nie⸗ 
derſchläge, welche ftatigefunden, beſtanden großentheils 
in Nebeln, die bisweilen einen außerordentlichen Grad 
von Dichtigkeit erlangten; ſolche zeigten ſich am 1. 4., 
„ / 
25ſten. Regen fiel hingegen nur am 3., 4., 18., 25., 
26., 27. und 28ſten; in bedeutenderer Menge nur an 
den letzten Tagen. Schnee fiel zwar am 13. und 16, 
allein in einer höchſt unbedeutenden Quantität. Das 
meßbare Waſſer dieſer Niederſchläge betrug nur 5,27 
Pariſer Linien. 

Der Barometerſtand war in der erſten Monatshälfte 
mäßig hoch, wurde aber, nachdem er am 8. um 9 Uhr 
Morgens das Maximum erreicht hatte, immer niedriger, 
bis endlich am 28ſten Nachmittags das Minimum um 
3 Uhr beitrat. Jenes betrug 27 Zoll 10,74 Linien; 
dieſes 26 Zoll 8,17 Linien; ihr Mittel 27 Zoll 3,452 
Linien. Demgemäß war auch das Monatsmittel ſehr 
unbedeutend u. betrug nur 27 3. 4,788 L. Der Wech⸗ 
ſel des Barometerſtandes war nicht von Bedeutung, 
denn es ergaben ſich nur folgende erhebliche 24ſtündige 
Veränderungen: . 


vom 2. zum 3. — 3,51 Linien. 
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Einem größeren Wechſel war die Temperatur unter⸗ 


worfen; jedoch fiel das Thermometer nur höchſt felten 
bis zum Eispunkte oder unter denſelben. Der Anfang 
und das Ende des Monats hatten beinahe gleiche, und 
zwar verhältnißmäßig ſehr hohe Temperatur; in der Mitte 
aber war der Thermometerſtand niedriger, wo ſich auch 
das Minimum — 20,0 R. am 15, einſtellte. Das 
Maximum fand aber am 24, ftatt und betrug + 100,6 R. 
Das Extremenmittel war demnach = 40% R. Etwas 
geringer zwar, aber in Bezug auf die Jahreszeit den⸗ 
noch ſehr hoch, war das Monats-Mittel, welches 
+ 30,034 R. betrug. a 

Als bedeutendere 24ſtündige Veränderungen, ftellten 
ſich folgende heraus: 


vom 1. zum 2. 20, Grad. 

7 2. 3. 4,4 7 
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Von den vielfach wechſelnden Winden wehten Dft:, 


NO. und SD, am häufigſten, hatten aber keine be⸗ 
deutende Stärke. Mit Heftigkeit wehte der S⸗Wind 
am 1. (90,0 allein nur wenige Stunden des Morgens. 
Windſtille herrſchte dagegen am 10., 11., 14. u. 26. 
Das Monats⸗Mittel der Windſtärke betrug 1308, - 

Das Pſychrometer zeigte fortwährend eine hohe und. 
haufig die völlige Dunſtſättigung. Das Minimum der⸗ 


N 


ſelben zeigte ſich am 10. und betrug 0,531; daher 
das Extremen⸗Mittel 0,7655, während das allgemeine 
Mittel bedeutender, u. zwar 0,8916 war. 

Wenn ſchon im Allgemeinen den Monat Januar 
eine ſehr milde Temperatur charakteriſirte, ſo iſt dies im 
Februar noch mehr der Fall, ſo daß an kein Jahr er⸗ 
innert werden kann, in welchem dieſe Jahreszeit einen 
derartigen Charakter gehabt hätte. Wie bedeutend aber 
die Höhe der Temperatur und der häufige Wechſel der⸗ 
ſelben, ſo gering war ſowohl das Schwanken als die 
Höhe des Barometerſtandes. , 


Anhang. Monatliche Mittel der auf die Tem⸗ 


peratur des Eispunktes reducſrten Barometerftände, ſo 


wie der beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 
auf der Sternwarte, 453,62 Pariſer Fuß über der Oſt⸗ 


ſee bei Swinemünde an acht verſchiedenen Stunden des 


Tages, im Monat Februar 1843; n 

6 U. Morgens Bar. 278. 4,851 L. Thm. . 1,660 R. 
57 27 4,852 „ + 1570 - 
„ 2,175 


7 „ 


„ 27 4,957 


12 „Mittags „ 27 4,856 „ + 3,921 
+2 = Nachm. „ 27 4,782: „ 4,314 
3: 5 „ 27. 4,665 „ + 4618 - 
9 2 Abends „ 27 4,611: „ ＋ 2,796 : 
+10 - 3 „ 27 4,658 =... 23,816 - 
Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außer⸗ 
ordentlich wegen gleichzeitiger Beobachtungen der. 
Mitglieder des Sudeten = Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 
Mannigfaltiges. 


— Herr Meyerbeer wird ſeinen bis Anfang April 
beſtimmten Aufenthalt in Berlin verlängern, um noch 
Spohr's Fauſt, ferner Wagner's, des jüngſten deutſchen 
dramatiſchen Komponiſten Oper: „Der fliegende Hollän⸗ 
der,“ und endlich Roſſini's „Moſes“ — das größte 
Werk dieſes Meiſters — zur Aufführung zu bringen. 

L Man ſchreibt aus Leipzig, 11. März: „Heute 
vor hundert Jahren führte der Concert-Verein 
ſein erſter Concert auf. F. Doles war der erſte Mu⸗ 
ſikdirektor unſerer ſtets in ſo hoher Blüthe gebliebenen 
Winterconcerte. Das vorgeſtrige Abonnements⸗Concert 
ward darum zu einer Säkularfeier erhoben und brachte 
zu dem Zwecke eine hiſtoriſch geordnete Reihe von Ton⸗ 
ſtücken der Leſter dieſer Concerte (von Doles bis auf 
F. Mendelsſohn)z nur berührte es unangenehm, den 
Direktor A. Pohlenz als Mendelsſohn's Vorgänger 
aus der Reihe geſtrichen zu finden, während man aller⸗ 
dings nicht verſäumt hatte, ihn zum abendlichen Jubel⸗ 
feſtmahle zu laden. Um ſo tragiſcher mußte am näch⸗ 
ſten Morgen die plötzliche Kunde klingen, daß Poh⸗ 
lenz, der Nachts noch der Feſtlichkeit des Con⸗ 
cert-Directoriums beigewohnt, früh ſchon in 
ſeinem Bett als Leiche gefunden ward, Polenz 
(früher, wie erwähnt, Gewandhaus⸗Concerkdirektor) ges 
noß namentlich als Lieder-Componiſt und nicht minder 
als Geſanglehrer eines bedeutenden Rufes. Die neu - 
gegründete Leipziger Muſikſchule, an der er die Geſang⸗ 
lehre übernehmen ſollte, hat ſomit ſchon vor ihrer Eröff⸗ 
nung einen der tüchtigſten ihrer Lehrer verloren.“ 

— Aus München meldet man: „Hofmaler Stie⸗ 
ler wird binnen vierzehn Tagen nach Berlin reiſen, um 
das vor zwei Jahren in Tegernſee begonnene Bildniß 
Ihrer Maj. der Königin von Preußen zu vollenden, 
und, wie verlautet, auch ein Portrait Sr. Maj. des 
Königs als Pendant in entſprechender Größe zu malen. 
Tieck's Portrait, welches Stieler ſchon vor mehreren 
Jahren angefangen, war dieſer Tage im Kunſtverein 
vollendet gusgeſtellt, Er wird daſſelbe mit nach Ber⸗ 
lin bringen, und den zahlreichen Verehrern des Dichters 
dadurch ohne Zweifel eine Freude bereiten, da das Bild 
ſehr glücklich aufgefaßt und vollkommen ähnlich iſt.“ 

— Der Kölniſchen Zeitung zufolge, fol das In⸗ 
ſtitut der Allgemeinen Zeitung nach Frankfurt ver⸗ 
legt werden. i : 


Anag rammatiſches Sylbenräthſel. 
(2 Syiben.) x 

Eins und zwei der Silben nennen 

Eine Pflanze zum Verbrennen. — 

Zwei und Eins wird Eine nur, 

Die von Nichts zeigt eine Spur, 

Welches reizte zum Begehr; 

Was ſie nennt, iſt immer leer. 


F. R. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 


Kirchen! II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: Luther gege 
IV. Kirchliche Nachrichten: aus Groß⸗Tſchirnau. 


Preis des Anzeigers pro Januar bis Juni ¼ Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellun 


Breslau, den 18. März 1843. 


Theater Repertoire. 
Sonnabend: „Lumpacivagabundus % 

oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 

Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten 

von J. Neſtroy. Muſik von. A. Müller, 
Sonntag: „Der Poſtillon von Lon⸗ 

jumeau.“ Komiſche Oper in 3 Abthei⸗ 
lungen. Muſik von A. A. Chazelou. Poſtillo 

Hr. Bielezizky, Kgl. Sächſ. Hof⸗Opern⸗ 

und Kammer - Sänger zu Dresden, als 

vierte Gaſtrolle. 

Proy.- A v. Schles. 23. III. 6. Alg. 

5 Tr & I. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
Froböß, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 14. März 1843. 

Anton Franke und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Marie Franke. 

Adolph Froböß. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am Eten d. M. hierſelbſt vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. 

Berlin, den 7. März 1843. 

Alexander Degner, 
Auguſte Degner, 
geb. Kloß. 

Entbin dungs. ⸗ Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Morgen um 3½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Hermine, geb. von Schlutter bach, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
hierdurch Verwandten und Freunden, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Wirrwitz, den 17. März 1843. 

Lucas. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Nachmittag um 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau, gebornen 
le Pretre, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. März 1843. 

Stäublee J. 
Ober⸗Poſt⸗Sekretair. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindund ſeiner geliebten 
Frau geb. Wattdorff, von einem gefunden 
Mädchen, zeigt für beſondere Meldung ſeinen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an: 

H. F. v. Puttkammer. 

Breslau, den 17. März 1843. 

Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Mittag 12%, Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben, in einem Alter von 57 Jahren 
5 Monaten, der Apother Friedrich Aubert. 
Dies Freunden und Verwandten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend. 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 16. März 1843. 

f Todes: Anzeige, 

Heute früh halb 3 Uhr ſtarb unfere liebe 
Angelica an Zahnkrämpfen. Mit trauern⸗ 
dem Herzen zeigen wir dies unſern ljeben Be⸗ 

kannten an. . ; 

Zeſſel bei Oels, den 16. März 1843. 

Pa ſch, Paſtor. 

Adele Pa ſch, geb. Weſtram. 
Techniſche Verſammlung. 
Montag den 20. März, Abends um 6 Uhr, 
wird Herr Stadtrath Scholtz einen Vortrag 

über Verbeſſerungen im Schiffsbau halten. 

4 Bekanntmachung. 

Es ſoll der Neubau eines maffiven 
Schulhauſes nebſt Zubehör auf dem Platze 
am Wäldchen, ohnweit der Roſenthaler 
Straße hieſelbſt, einſchließlich des inneren 

Ausbaues und der Beſchaffung des ſämmt⸗ 
lichen dazu erforderlichen Materials, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Li⸗ 
citations⸗Termin auf den 20. März 
e., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt und laden zu demſelben qualificirte 
Unternehmer Behufs Abgabe ihrer Gebote 
mit dem Beifügen ein, daß ſowohl die 
Bedingungen als auch die Zeichnungen 

und Koſten⸗Anſchläge bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug in der rathhäuslichen Die⸗ 
nerſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 1. März 1843. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Re⸗ 
ſidenzſtadt verordnete: 
ürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Ich wohne jetzt: i 

Graupen⸗Straße Nr. 1. 

5 J. Weigert, 

Wundarzt Iſter Klaſſe und Geburtshelfer. 


' Ober⸗B 
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Perſonalien. Correſpondenz. 


Die Singakademie s 
ihre Vorübung aus. 


Concert-Anzeige. 

Donnerstag dem 23. März 
werde ich in dem hiesigen Rathhaus- 
Saale mit einem stark besetzten Sänger- 


etzt heute 
8 4 


n, Chor und Orchester das Oratorium von 


J. Haydn: 


® 7 06 
Die Schöpfung, 
aufführen. Der Eintrittspreis ist 15 Sgr. 
Der Anfang ist 7 Uhr. ! 
Oppeln, den 10. März 1843. 
Car) Julius Hoffmann, 
Musik-Direktor. 


Sonntag den 19. März, 
on von Ungarn; 
oncert. 


Eröffnung des Saals 2, Concert Anfang 3 
und endet Abends 10 Uhr. 
A. Metzler. 


Geſangbücher 


in geſchmackvollen Leder? und Sammet⸗Ein⸗ 
bänden empfehlen für Confirmanden: 
Klauſa u. Hoferdt, Buchbinderei, 
Eliſabetſtraße Nr. 6. 


Ein Rittergut 


in reizender Gegend, 7 Meilen von Bres- 
lau, mit eirea 600 Morgen des vorzüg- 
lichsten Weizenbodens, 1000 veredelten 
Schafen, einem schönen Schlosse und 
durchgängig massiven Wirthschafts - Ge- 
bäuden ist bei einer Einzahlung von 
20,000 Rthlr. zu verkaufen. Ebenso wird 


eine priv. Apotheke 


mit 4000 Rthlr. reinem Medizinal- Ge 
schäft ernsten Kauflustigen, welche min- 
destens über 10,000 Rthlr. Anzahlungs- 
Kapital disponiren können, nachgewiesen 


von S. Militsch, Bischofsstrasse 12, 


Schluß-Ball 


des Privat⸗Montag⸗Vereins ift künftigen Mon⸗ 
tag den 20. März im Kasper ke ſchen Win⸗ 
terlokal. Zur Nachricht den reſp. Mitgliedern. 
Die Vorſteher. 8 
Ich erſuche hiermit, meiner älteſten Tochter, 
Louiſe Müller, nicht das Geringſte zu 
borgen, indem ich für ſie nichts bezahle. 
Franz Müller, Kutſcher, 
Schuhbrücke Nr. 61. 
Die ſehr geehrten Theilnehmer meines Tanz⸗ 
unterrichts erſuche ich ergebenſt, 'ſich den 21, 


d. M., Abends 6 Uhr, im Gefreierſchen Lo⸗ © 


kale gefälligſt einzufinden. Förſter. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt & 


fo eben erſchienen und bei demſelben, fo wie 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Preuß. Juſtiz⸗Kommiſſar, 
oder 
praktiſches Handbuch 
für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, na⸗ 
mentlich Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 
Handelsleute, Profeſſioniſten und Haus⸗ 
Beſitzer. 
Bei Einziehung ihrer Forderungen 
im gerichtlichen Wege, mit Rückſicht 
auf die neuern geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, nebſt Erläuterungen und Formu⸗ 
laren zu Klagen, Executionsgeſuchen 
und Liquidationslibellen. 
Zweite Auflage. 
Gr. 8. Geheftet. Preis: 7%, Sgr. 

Dieſes Handbuch iſt in einer, jedem Laien 
verſtändlichen Sprache abgefaßt, und giebt 
durch ſeine Auseinanderſetzungen aller im Ge⸗ 
ſchäftsleben vorkommenden gerichtlichen Formen 
einen klaren und deutlichen Leitfaden, ſich in 
allen Rechts Angelegenheiten ſelbſt zu helfen, 
und ſo den Nachtheilen zu entgehen, welche 
das verderbliche Heer der Winkel⸗Conſulenten 
anrichtet. RE h 

Une demoiselle frangaise desire se pla- 
cer en qualile, d’institutrice ou de de- 
moiselle de compagnie. Des personnes 
respectables et de haut rang s’engagent 
a donner sur ses capacites les temoigna- 
ges les plus satisfaisants. S’adresser 
d’abord franco à Monsieur Militseh, 
Bischofstrasse 12. 


Damen, welche das Schneidern in kurzer 
Zeit zu wiſſen wünſchen, erlernen das ſämmt⸗ 
liche Schnittentwerfen in 24 Stunden bei mir, 
und eben ſo leicht das Zuſammenſetzen. 

In den Nachmittagsſtunden ertheile ich auch 
Töchtern gebildeter Eltern Unterricht im fei⸗ 
nen Weißnähen, Wäſchezeichnen und Sticken, 
wie überhaupt in jeder feinen weiblichen Arbeit. 

Emilie Schüler, 
Nikolgivorſtadt, Neue Kirchgaſſe, 11. 
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Heute erſcheint Nr. 11 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Mehr Geiſtliche! m 
n die ſtürmiſchen Reformations⸗Eiferer, III. Eine Antwort auf die Anfrage des Herrn Dr. 
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gen darauf an. 
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Suckow im Propheten 


Graß, Barth und Comp. 


In der Buch⸗ und Steindruckereſ 


von Bremer 


der Königlichen Unter 


g G 
Bei A. Goſohorsky 


Anz e i 0 e. 

In einer Kreis⸗Stadt Ober⸗Schleſiens mit 
7000 Einwohnern, iſt eine gut eingerichtete 
Gerberei⸗Beſitzuug vom 1. April a. c. 
unter ſoliden Bedingungen zu verpachten, oder 
auch ſofort zu verkaufen. Der Lederhandel iſt 
am Orte nicht unbedeutend, und der Abſatz 
des Fabrikatrs bei den nur vorhandenen zwei 
Gerbereien ſehr vortheilhaft. Nähere Auskunft 
ertheilt auf mündliche oder ſchriftliche, doch 
portofreie Anfragen, die Handlung der Herren 
J. L. Böhm's Erben, Ring Nr. 51 in 
Breslau. 

Fritz Lawatzeck, 

Maler und Lackirer, \ 
empfiehlt ſich mit moderner Stubenmalerei, 
Oelanſtrich, ſo wie im Verfertigen aller Arten 
Schilder, im Lackiren auf Eiſen, Blech, Holz 
u. ſ. w., überhaupt zu allen in dieſes Fach 
treffenden Arbeiten zu auffallend billigen Preis 
ſen, Catharinenſtraße Nr. 7. ) 
194010016) OHOHOHOHOR nnn 
Dienſtag am 21. März treffen die fo 
von mir eingekauften engliſchen und 40% 
mecklenburgiſchen Pferde ein. 
Moritz Jacob Landau, 
Lo Carlsſtraße Nr. 30, 
Ko im goldenen Hirſchel. Lo} 

Zum Verkauf fteht ein Goktaviges Flügel⸗ 
Fortepiano. Das Nähere ertheilt der Agent 
Lucas, Büttner⸗Straße Nr. 28. 


Etwas ganz Neues für die Her⸗ 
ren Cafetiers u. Gartenbeſitzer. 
Von einer chineſiſchen Schaukel iſt das Mo⸗ 
dell nebſt Zeichnung für diejenigen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, welche willens ſind, eine 
ſolche aufzuſtellen. 
Reuſcheſtraße Nr. 23, pax terre. 


Zu verkaufen. 

Ein faſt noch neues dreiviertliches Billard von 
Kirſchbaumholz nebſt allem Zubehör iſt wegen 
Veränderung des Lokals billig zu verkaufen, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 8 


Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
werden gründlich geheilt von 
J. L. Grawe, Hühneraugen Operateur 
Hummerei Nr. 50. 
Auch bin ich erbötig, auf Verlangen in die 
Wohnung der Patienten zu kommen. 


(0) 


Eine neue Zuſendung der feinſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Dresdner Tapeten empfing 
ſo eben und empfiehlt ſolche zu den höchſt bil⸗ 
ligſten Preiſen: 

die Tapetenhandlung von 
A. Glaſemann, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


Zu verkaufen iſt ein faſt ganz neues Zelt 
von Segeltuchleinwand, 13 Ellen lang, 8 El⸗ 
len breit und mit Brettern gedielt, ſowie ein 
Kronleuchter mit 8 Cylindern nach neuſter 
Form, und ein / Billard mit allem Zubehör, 
Matthiasſtr. Nr. 3, beim 

Gaſtwirth Hartmann. 


8 bis 9000 Rtlr. 


bin ich beauftragt, im Ganzen oder getheilt 
auf ſichere Hypotheken unterzubringen. 
5. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17, 


& Minuth in Breöln, 
1 Nr. 55 f 5 6 FR 
ind i lÜſtändigen Magazin der zu den Gefchäfte 
ſind außer einem vollſtän richte 1 u ee 

Juſtiz⸗Kommiſſarien erforderlichen Me 


Formularen, Liſten und Repertorien 


(deren Verzeichniß gratis ausgegeben wird), auch vorräthig: 
Prozeß⸗Vollmachten, 
Klage Formulare, 1 
Mieths⸗Contrakte, 4 
Penſions⸗Quittungen und 
Fremden⸗Mel dezettel. 5 
Hoͤchſt intereſſante Schrift J 
Nittergutsbeſitzer, Bopitaliten und ie den Pfandbrief⸗Inhabg 
Die Amortiſation 
der Schleſiſchen Pfandbriefe 


von G. Graf Stoſch, 
Landſchaftsdirektor. ; 
r. 8. Geh. 

in Breslau (Albrechtsſtraße 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 


15 Sgr. 25 - 
Nr. 3) erſchieng 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieven 
Montag den 20, März, ladet ergebenſt ein 
Hauff, Cafstier, 

am Schießwerder. 

Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben Alf 
Sonntag den 19 ten d. M. ladet ergebenſt ein 
J. Seiffert, Dom, Großkretſcham, 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 19. März ladet ergeben 
ein: Rabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Bleichwaaren 


übernehmen Sur beſten und billigſten Befır: 
gung: Julius Jäger u. Comp, 
Ohlauer Straße Nr. 4. 
Einem reſp. Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mit meiner Schwarz⸗ und Schön 
berei auch ein Roßwerk, zum Mangeln aller 
Arten roher und gefärbter Leinwand, Drill, 
Wattirung, Tiſch⸗ und Bettwäſche ac, verbun 
den, und nunmehr aufs vollſtändigſte einge 
richtet habe. . 
Indem ich mich daher zu geneigten Aufträ⸗ 
gen empfehle, bemerke ich zugleich, wie die 
Handlung Friedr. Scholz und Comp. Herren⸗ 


Straße Nr. 31, die Güte haben wird, alle 


Beſtellungen und Waaren für mich zu übe: 
nehmen, wo auch dieſe, 2 Tage nach der Auf 
gabe, wieder in Empfang genommen werden, 
Breslau, den 15. März 1843. Ya 
Otto Keller, Kloſterſtraße Nr. 3 


Kanarien⸗Voͤgel. 
Eine nicht unbedeutende Zahl ein⸗ auh 
zweijähriger, hochgelber, grüner und bunte 
fiederter Kanarienhähnchen, thätigen, vorzüg 
liches Schlages, fo wie auch eine Partie zur 
jetzt nahen Brutzeit, ſehr empfehlbare jung 
Kanarien⸗Weibchen, in beliebiger Farben⸗A 
wahl find preismäßig zu verkaufen, Oderthit 
am Wäldchen Nr. 10, beim Hauswirth. 
Lepidotla, vom Blackmor 
aus der Aethee, 5 Jahr als, J. 
E %“ hoch, Fuchswallach, fh 
vom 20. bis 23. März zum Dir 
kauf im goldenen Löwen vor dun 
Schweidnitzer Thore. 
Schleſiſche Snart⸗Doppel⸗Flaſch 
ſind mehrere Tauſend, bedeutend unter 
Fabrikpreiſen, zu verkaufen bei 
„F. J. v. Brauſe u. EM 
b Hintermarkt Nr. 1, 0 
Es empfiehlt ſich die Möbel⸗, Spia un 
Billard⸗Handlung von S. Dahlem Sit 
lermeiſter, Ring Nr. 49, im Haufe des MA 
mann Hrn. S. Prager. „ 
Zwei Stuben werden zu miethen geluch, 
nicht weit dom Ringe, auf Johanni zu elle 
hen. Zu melden im Dienſtboten⸗Vermiethungs 
Comtoir bei Bretſchneider, Schuhbrücke . 
Ein Pianoforte ift billig zu verkaufen, Stock 
gaſſe Nr. 31, im Gewölbe, 8 
Friſchen fließenden Caviar, das Fäßchen 
25 Sgr. und große Holſteiner Auſtern empfing 
Carl Wyſtanows 25 
Leinkuchen, 3 
Rapskuchen 5 
billigſt zu haben, Breslau, Schweidnitz elke 
„Ein 7eoktav. kirſchbaumener Fuge fe 
billig zum Verkauf, Carlsſtraße Nr. 
Hinterhofe, 1 Treppe hoch. 


LKLliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei C. G. A: 


: A eln iſt zu haben; f Aa: 
nn ölfers praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung der 


Bauanſchläge und Bauriſſe 


Mohn: und Landwirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie Anweiſungen zu deren Ausfüh⸗ 
un nebſt der dazu erforderlichen Materialienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
e und Zimmermeiſter und die es werden wollen, für Magiſtrats⸗Perſonen, 
Fe ſowie auch für Gewerbe- und Realſchulen. Mit 28 großen, ſauber 

Tihogeppirten Tafeln, enthaltend: Grund⸗, Auf und Profilriſſe von Gebäuden. 
En gr. 8. Preis 1 Rtlr. 27%, Sgr. 0 5 ' 

Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baumeiſter, der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

Meister, längſt ſchon gewünſcht haben, das nämlich, neben der Anfertigung der Bauanſchläge, 

leich eine gründliche Anleitung ertheilt, alle Arten von Bauriſſen zu entwerfen und korrekt 
zus Ahnen; Insbeſonder iſt dieſes Werk allen denen zu empfehlen, die ſich auf das Meiſter⸗ 
ne vorbereiten wollen; nicht weniger aber ift daſſelbe für Bauherren von vielfachem 
Nutzen zur genauen Berechnung der Baukoſten und zur Reviſion der Bauanſchläge. — Der 
zweite Theil erſcheint binnen kurzem. 


Empfehlenswerthes Weibgefchenf. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


ds Wort uud Leben insane Herrn 


für das Jahr der Einſegnung 
und jedes nachfolgende Kirchenjahr des Lebens. 


on 
M. Auguſt Friedrich Unger, 
Paſtor zu Berggießhübel. 
8. 1841. 392 Seiten, elegant broſch. 1 Rtlr. 12 Gr. 


Der Verf. bezeichnet in der Vorrede den Zweck dieſes Erbauungsbuches wie folgt: „Es 
will das Leben, vornehmlich auch das Wort unferes Herrn, das „Geiſt und Leben iſt“, 
in der unnachahmlichen, kindlich großen Darſtellung der Evangeliſten ſelber geben, und 
zwar mit Einreihung in ein Leben; wiederum in der, für Andacht faſt ebenſo uner⸗ 
ſetzlichen Verdeutſchung Luthers, unferer wahren religibſen Herzens: und Mut⸗ 
terſprache. Solchen heiligen Text aber will es allenthalben mit einer treuen feſtlichen 
Auslegung und Anſprache begleiten. Mit einer Auslegung nicht bloß des Sinnes, 
auch feiner Vieblichkeit und Kraft und Wahrheit, ganz auf Grund wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung, aber in der unmittelbaren und ungeſtörten Rede der Andacht; und mit 
einer ſtillfeierlichen Anſprache an das Leben, beſonders das Jugendleben unſerer Tage.“ 

Leipzig, im Februar 1843. Aug. Weichardt. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei Ed. Anton in Halle iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben; g l 

Georgi, Fr., Conrektor, Lehrbuch der Univerſalgeſchichte mit vor⸗ 
angehender Methodik und fortlaufenden Winken für die Behandlung des Ge⸗ 
genſtandes, zunächſt in Bürgerſchulen und Schullehrer-Seminarien, ſodann aber 
auch in Gymnaſien. Mit einem Vorwort von Dr. H. Leo. Iſter Band. 
Iſtes Heft (4 Bogen), die Prieſterſtaaten und die prieſterlichen Despotenſtaaten. 

. 5 Sgr. 8 

Das ganze Wert wird in 3 Theilen erſcheinen, von denen der Ifte im 2ten Hefte die Ge⸗ 
ſchichte Griechenlands, im Zten die des römiſchen Staates enthalten wird. Jedes Heft iſt 
einzeln zu haben und bildet, ſeinem Inhalte nach, ein Ganzes für ſich. Der Preis iſt billig, 
das Aeußere anftändig. 2 > 
Nohland, J. A., R:ktor, Ueberſichtlicher Leitfaden zu Unterredungen über den 

kleinen Katechismus Lutheri. 8. (9 Bogen). 5 Sgr. N 

Durch die äußerſt zweckmäßige Einrichtung des Drucks tritt die innere ſyſtematiſche An⸗ 
ordnung aufs Weberfichtlichite ins Auge, wodurch dem Lehrer die weſentlichſte Erleichterung 
beim Unterrichte verſchafft wird. 

Taſchenberg, E., Dr., Handbuch der botaniſchen Kunſtſprache, 
ſyſtematiſch bearbeitet. Mit lateiniſchem und deutſchem Regiſter und mit zwei 
Kupfertafeln. gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 

Den Freunden der Botanik und beſonders den Anfängern unter ihnen dürfte dies Buch 
nicht unwillkommen ſein. Wünſchenswerthe Gedrängtheit bei zweckmäßiger Ueberſichtlichkeit 
und möglichſter Genauigkeit und Schärfe der Beſtimmungen machte ſich der Herr Verfaſſer 
zur Pflicht. Es bildet dies Buch eben fo wohl einen einleitenden Curſus in die Botanik, 
als es auch zum Nachſchlagen und zur Erlernung von Anfertigung vollſtändiger und richtiger, 
Beſchreibungen dient. 


* 
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Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen (in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die Uebri⸗ 
gen) zu beziehen: 5 5 5 5 ; 
Jeitſchrift für Kirchenrechts⸗ und Paſtoralwiſſenſchaft. Angelegt 
Dr. E. Seitz. Erſter Band. 28 und 38 Heft. gr. 8. Velinpapier. Preis 
für 1 Band von 3 Heften 1 Thlr. 18 Gr. 

Inhalt des zweiten Heftes; VI. Der Herr Paſtor B. aus R. als Zeuge vor dem Aſſi⸗ 
fenhofe zu Trier. Ein Beitrag zur Lehre über das Beichtſiegel. (Vom Hrn. Dr. N. Knopp.) 
VII. Einige Worte zur Würdigung der in neuerer Zeit ſehr häufig vorkommenden Ehen zwi⸗ 
ſchen Verſchwägerten im erſten Grade der Seitenlinie. (Vom Hrn Dr. N. Knopp.) VIII. 
Ueber den Primat der römiſchen Päpſte. Eine Beleuchtung der Schrift: „Der Primat der 
römiſchen Päpſte von J. Ellendorf. Darmſtadt, 1841.“ (Vom Herausgeber.) Erſter Artikel, 
IX. Ueber das Verhältniß des Pfarrers zu feiner Gemeinde. (Vom Herausgeber.) Erſter Ar⸗ 
tikel, Von der Verpflichtung der Parochien, dem Kirchengebote, jeden Sonn: und Feiertag 
eine Meſſe zu hören, durch Beſuch der eignen Pfarrmeſſe zu genügen. X. Rezenſionen. 1) 
Ueber Jeſuiten und Zefuitismus, vom Profeſſor Jordan, im Rokeck⸗ und Welcker'ſchen Staats⸗ 
terifon, III. Band, u, beſond. Abdr. Altona 1839. 2. Ellendorfs hiſtoriſch⸗ kirchenrechtliche 
Blätter für Deutſchland. Berlin, 1839 — 42. — Inhalt des zweiten Heftes: XI. Von dem 
Killihen Stande, feiner Erwerbung, feinen. Rechten und Pflichten. (Vom Herausgeber.) 

l. Rezenſtonen. 3) Sugenheim's Preußiſch⸗Bayriſch⸗Kirchliches der Gegenwart. 

6 Das Drängen des Materials, die Beſchränktheit des Raumes und die Beſorgniß, durch 
iutönigkeit die Leſer unferer Zeitſchrift zu ermüden, haben den Herausgeber veranlaßt, die 
ſͤtſezungen der im erſten und zweiten Hefte abgebrochenen Abhandlungen über das Faſten⸗ 
1000 und über den Primat der römiſchen Päpſte erſt im zweiten Bande folgen zu laſſen. 
in volſtändiges Sach⸗ und Geſetzregiſter wird mit jedem dritten Bande erſcheinen. 


F 
Meubles und Spiegel-Magazin des 
W. Gärtner in Steinau a. O. 


c U 


. N & Alle Gattungen Meubles von Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗, Birken⸗ ꝛc. Holz, fo wie 1 
€ Spiegel vom Kleinſten bis zum Trumeaur, dauerhaft und nach den neueſten Formen 9 
6 Mat; ſtehen zur Auswahl jeder Zeit, zu den billigſten Preiſen, in bezeichnetem! 

1 Wii ene Beſtellungen, im Einzelnen wie im Ganzen, werden prompt und 

ausgeführt. ; 

u r 
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Ä Literariſche Anzeigen en 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 
alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikaljen ꝛc. 2c, zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 
verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 

zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 8 3 


Anzeige eines für die landwirthſchaftliche Literatur 
| bedeutungsvollen Werkes. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß erſchien ſo 
eben und iſt durch jede namhafte Buchhandlung des In⸗ und Auslandes zu beziehen: 


Die chemiſchen | 
Bedürfniſſe des Ackerbaues 


ihre Eigenſchaften, Erkennung, Prüfung 


und ihr 


Einfluß auf die Productivitaͤt des Bodens. 
Zur Selbſtbelehrung für Landwirthe, ö 
wie zum Gebrauche bei agronomiſch⸗chemiſchen Unterſuchungen. 


Von Adolf Düflos und Adolf Hirſch. 
Der „Oekonomiſchen Chemie“ zweiter Theil, als ein für ſich beſtehendes, 
ſelbſtſtändiges Ganze. 
Gr, 8, 11½ Bogen compreſſen Drucks. Elegant geheftet. Preis 1 Rtlr. 7% Sgr. 


Außer dem vorſtehenden Werke ſind noch folgende für das landwirthſchaftliche 


Publikum beachtenswerthe Bücher im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erſchie⸗ 


nen und ebenfalls in jeder guten Buchhandlung zu erhalten: 5 2 \ 
Adolf Düflos und Adolf Hirſch, ökonomiſche Chemie. Ein Buch für alle 
Stände. In einzelnen, in zwangloſer Reihenfolge erſcheinenden Abtheilungen, deren jede 
ein für ſich beſtehendes Ganze bildet. Erſter Theil. Auch unter dem nachſtehenden Ti⸗ 
tel: Die wichtigſten Lebensbedürfniſſe, ihre Aechtheit und Güte, ihre zufälligen Verunrei⸗ 
nigungen und ihre abſichtlichen Verfälſchungen auf chemiſchem Wege erläutert. Zur 
Selbſtbelehrung für Jedermann, wie auch zum Handgebrauche bei polizeilich = hemifchen 
Unterſuchungen. Gr. 8. 10%, Bogen compreſſen Drucks. Elegant geheftet 1 Rtlr. 
Anleitung zur Behandlung des Weinſtocks nach Kecht. Ein Beitrag zur Ver⸗ 
breitung des Weinbaues auf dem Lande. te verb. Aufl, 8. Geh. 7½ Sgr. 
Haxthanſen, Dr. J. L., Die veneriſche Krankheit der Pferde. Eine mono⸗ 
graphiſche Beilage zu den Handbüchern der Kameraliſten, Medizinalbeamten, Thierärzte, 
Pferdezüchter und Oekonomen. 8. Geh. 15 Sgr. 5 
Loiſel's Melonenbau im Freien. Eine neue, eben fo einfache, als wohlfeile und 
durch vieljährige Erfahrung bewährte Methode, Melonen in außerordentlicher Menge und 
von trefflicher Beſchaffenheit zu gewinnen. Für deutſche Gartenfreunde bearbeitet. Nebſt 
erläuternden Zeichnungen. 8. Elegant geheftet. Preis 10 Sgr. 5 
Mittheilungen über Land⸗ und Hauswirthſchaft und Technik u. Induſtrie, 
Zweiter vermehrter Abdruck. Gr. 4. Elegant geheftet. 22%, Sgr. 9555 
Friedrich Wimmer's neueſte Flora von Schleſien preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Antheils. Nach natürlichen Familien mit Hinweiſung auf das Linneifhe Syſtem. 
Gr. 12. 25 Bogen. Geh. 2 Rtlr. Cart. 2% Rtlr. Ein zweiter Theil 
dieſes durch die Kritik nach Verdienſt hochgeſtellten Werkes erſcheint zur Oſter⸗Meſſe 
1843, worauf die Beſitzer des weit verbreiteten, erſten Theiles hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht und um ihre Beſtellungen gebeten werden. 


An kuͤn dig un 
einer Sammlung der Bildniſſe deutſcher Könige u. Kaiſer 
von Karl dem Großen bis Franz II. 


nach Originalen aus Quellen. 
(In Bezug auf die A. Allgemeine Zeitung 1843. Beilage Nr. 40 und 41: 
„Die Kaiſerbilder zu Frankfurt a. M.“) 

Veranlaßt durch mehrfache Anregungen haben Unterzeichnete ſeit einigen Jahren geforſcht 
und geſucht nach ſichern Original⸗Bildniſſen der deutſchen Könige und Kaiſer auf Denkmä⸗ 
lern, Münzen, Siegeln von Urkunden, Miniaturen in Gebetbüchern, Glasmalereien ꝛc. — 
mehr hat ſich gefunden als erwartet werden konnte, welches wir der Güte der Herren Ar⸗ 
chivare, Bibliothekare ꝛc. zu verdanken haben. . 

Bereits ſind ſiebzehn Abbildungen nach Originalen gearbeitet fertig, mit Randzeichnun⸗ 
gen, deren künſtleriſcher Werth ſich ausſprechen wird, in Holz geſchnitten, gleich vortrefflich 
wie die Schnorrſchen Zeichnungen zu Pfizer's Nibelungenlied bei Cotta, 

Wir haben das Glück gehabt, für unſer Unternehmen die rege Theilnahme des Herrn 
Ober⸗Schulrath Kohlrauſch in Hannover zu gewinnen, welcher zu jedem Bildniß die bio⸗ 
graphiſche Charakteriſtik des Königs oder Kaiſers geben wird. i 

Die erſte Hälfte der Sammlung von Karl dem Großen bis Kaiſer Max I. wird 28 bis 
32 Bildniſſe enthalten und in Lieferungen zu 4 Blatt erſcheinen. — Die erſte und zweite 
noch in dieſem Jahre. 5 N 

- Unfere Aufgabe ift: des Originales treues Wiedergeben in geiftiger Auffaſſung; — die 
90 15 Frankfurter Kaiſerbildern war — „nicht ſowohl greifbare Wirklichkeit als poetiſche 

ahrheit. . 

Ausführliche Anzeige nebſt Probeblatt wird nach kurzer Zeit zur Oeffentlichkeit kommen 
und in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, zu erhalten ſein, ſowie für 
ande Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und eß. 8 

Nachſchrift. Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, um die Herren Archivare, Bibliothe⸗ 
kare und Geſchichtsforſcher apgelegentlichſt zu erſuchen, uns zunächſt und baldmöglichſt Nach⸗ 
weiſung zu geben, ob von Ludwig dem Kinde, Heinrich I. und Otto J. irgendwo 
ein ſicheres Bildniß zu finden fein möchte; Koſten der Abzeichnung ꝛc. werden wir dankbar 


entrichten. Gotha, im Februar 1843. 
Friedrich u. Andreas Perthes, 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden, in Breslau durch Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47) ſowie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor u, Pleß: . 


Evangeliſcher Glaubensſchild, 


oder vergleichende Darſtellung der Unterſcheidungslehren der beiden chriſtlichen Haupt⸗ 

Kirchen. Zur Selbſtbelehrung und Befeſtigung in evangeliſcher Glaubenstreue. Von 

Karl Ludwig Sackreuter, Pfarrer zu Raunheim a. M. Mit Vorwort 

von Dr. Zimmermann, weiland Hofprediger zu Darmſtadt. Zweite verbeſſerte 
; Auflage. 16% Bogen in 8. broch. Preis 227, Sgr. 


M. Roſenmüller 's 


Mitgabe fuͤr das ganze Leben 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben am Tage der 
Confirmation der Jugend geheiligt. 12te Auflage. Durchgeſehen von Ehr. 
Niemeyer, Pfarrer zu Dedeleben bei Halberſtadt. Mit 2 ſchönen Stahlſtichen. 
ö e 8. in eleg, Umſchlag cart, 20 Sgr, 


v 


* 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Lithographie; 
Schriftgiesserei, Sr, 
Stereotypie und 
Buchhandlung 
in 


Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Bucll- 
Musikalien-, und 
Kunsthandlung 

und 
Leihbibkothek 
F - in 
O p pe In, 
Ring Nr. 49. 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln, Ring Nr. 49: 


Abſchiedsgruß des evangeliſchen Biſchofs] Mille, les et un Contes. 


Dr. Dräſeke, K. General⸗Superintenden⸗ 
ten der Provinz Sachſen, an Alle, wel: 
chen Er amtlich angehörte. Auf Ver⸗ 
anlaſſung Vieler zum Druck befördert. Geh. 
4 Sgr. 0 : 

Beiträge zur Geſchichte des Jahres 
1813 von einem höheren Offizier der 
Preuß. Armee. I. 1. 2. 8. 2 tl. 20 Sgr. 

Böttcher, Das kalte Fieber, oder gründ⸗ 
liche Erkennung und Heilung deſſelben. 8. 
10 Sgr. 

Bülow⸗Cummerow, Preußen, ſeine Ver⸗ 
faſſung, feine Verwaltung, ſein Verhältniß 
zu Deutſchland. Ir Theil. Geh. 1% Rtlr. 

Familienbuch, deutſches, zur Belehrung 
und Unterhaltung. Unter Mitwirkung Meh⸗ 
rerer herausgegeben von Dr. K. Andree, 
Ir Bd. 28 Heft. Geh. 10 Sgr. 

Haltaus, Dr., Allg, Geſchichte vom Anfang 
hiſtoriſcher Kenntniß bis auf unſere Zeit. 

3 Bde. Geh. 3 Atlr. 10 Sgr. 

Klencke, Prof. Dr., Unterfuhungen und 
Erfahrungen im Gebiete der Anatomie, 
Phyſtologie, Mikrologie und wiſſenſchaftl, 
Medizin. Ir u. Zr Bd. Geh. 1 Rtlr. 2 ½ Sgr. 


Reeits 
Illustres 


Chaldeens par E. Carmoly. 
1. 2. Livr, 


par Dilveaux et Hillen. 
Geh. 5 Sgr. 
Nathſchläge, erprobte, bei chronischen 
Haut- Ausſchlägen, als: Finnen, kupfrig⸗ 
rothem Geſichte ꝛc. Geh. 12½ Sgr. 
Sackreuter, Evangeliſcher Glaubensſchild, 
oder vergleichende Darſtellung der Unter⸗ 
ſcheidungslehren der beiden chriſtlichen 
Hauptkirchen, zur Selbſtbelehrung und Be⸗ 
feſtigung in evangeliſcher Glaubenstreue. 
2te Aufl. Geh. 22%, Sgr. 
Schlieben, W. v., Die niedere Meßkunde 
als Inſtruktion für Civil⸗Ingenieure. 2 
. Bbchn. 8. 15 Sgr. x 
Schmidt und Herzog, Der populaire Gar⸗ 
tenfreund, oder: die Kunſt, alle in Deutſch⸗ 
land vegetirenden Blumen und Gemüſe auf 
die leichteſte und beſte Weiſe zu ziehen. 
20 Sgr. ; 
Venus, Dr., Die Verſchleimungen des Hal: 
ſes, der Lungen und der Verdauungswerk⸗ 
zeuge, ihre Urſachen, Folgen und deren ſichere 
Heilung. Für Nichtärzte. Geh. 10 Sgr. 
Wölfer, Praktiſche Anweiſung zur Phyſik, 
Mechanik und Maſchinenkunde. Zum Selbſt⸗ 
unterricht. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt vorräthig: 


Handbuch fuͤr Schafmeiſter 


zum ſpäteren Unterricht ihrer Untergebenen, wie auch zum Selbſtunterrichte für 


angehende Schäfer. 


Von J. Ph. Wagner. 


Geh. 10 Sgr. 


Der Zimmer⸗ und Fenſter⸗Garten 


Oder kurze und deutliche 


für Blumenfreunde. : 
Anweiſung zur Kultur aller derjenigen Blumen⸗ und 


Zierpflanzen, welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und überwintern kann. 


In alphabetiſcher Ordnung. Von Ludwig Krauſe. 


Geh. 25 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Religib 


öſe Dichtungen 


Karl Immanuel Kudraß. 
Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinz von Preußen 


gewidmet. 


22 Bog. 8. 


eleg. geh. 


Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Dieſe Sammlung von Geſängen, Liedern und Gebeten in gebundener Rede zerfällt in 
nachfolgende dreißig Abſchnitte: Das Gebet des Herrn; Am Sonntage; Am Morgen; Am 
Abend; Am Advent; Am Weihnachtsfeſt; Am Feſt der Erſcheinung Chriſti; Paſſions⸗ Lieder; 
Am Hſterfeſte; Am Bußtage; Am Himmelfahrtsfeſte; Am Pfingſtfeſte; Am Reformations⸗ 
feſte; Am Conſirmations⸗Tage; Zur Communion; Zum heiligen Abendmahl; Zur Todtenfeier; 
An theuren Gräbern; Am Schluß des Jahres; Zum neuen Jahr; Einweihungs⸗Geſänge; 
An Geburtstagen; Familien⸗Lieder; Für den König; Gott und die Natur; Dürftigkeit und 
Armuth; Gottvertrauen, Troſt und Gebet; Die heilige Schrift; Zur Zeit allgemeiner Noth; 


Vermiſchte Geſänge. 


Ueber die Entſtehung dieſer Dichtungen ſpricht fid) der geehrte Herr Verfaſſer in ſeinem 
Vorwort eben ſo klar als anſprechend aus, und deutet zugleich den Geſichtspunkt an, aus 


dem der geneigte Leſer dieſelben aufzufaſſen hat. 


Vorrede wörtlich hier anzuführen: 
„Die mir von vielen Seiten gewordenen 


tungen 


Wir erlauben uns dieſe Stelle aus der 


Aufforderungen zur Herausgabe meiner Dich⸗ 
hatte ich bisher darum abgelehnt, weil ich ſelbſt nur einen geringen Werth auf die⸗ 


ſelben lege. Erſt jetzt hat mich der hoffende Glaube zur Veröffentlichung derſelben beſtimmt; 


daß unter meinen religiöſen Gefängen ꝛc. doch einige fein dür ten, welche von meinen 


Mitchriſten für werth erachtet würden, nicht ſpurlos unterzugehen. Vor Allem aber be⸗ 
wog mich zur Herausgabe dieſer Dichtungen der erhebende Gedanke: daß mit meinen 


ſchwachen und einfachen Worten zu Gott gebetet und fein heiliger Name verehrt werden 
dürfte; — denn jeder Menſch hat in ſeinem Leben ſtille Stunden, in welchen er ſich 
allen äußeren Verhältniſſen entzieht, an ſein inneres Leben, an ſeine höhere Beſtimmung 
denkt und ſich gern zu Gott erhebt; — und in ſolchen ſtillſeligen Augenblicken genügt 
wohl auch dem frommen Gemüth die kunſtloſe Sprache des natürlichen Gefühls; denn 
unfere Unterhaltung mit Gott ſoll ja nur eine kindliche fein. 

Wenn daher manches Herz in dieſen Blättern Troſt, Erhebung und fromme Erbauung 
findet, wenn einzelne Stellen dieſer Sammlung in der Seele des Leſers jene reine, 
fromme Kindesheiligkeit erwecken, die das Herz für die Tugend erwärmt, zur wahren 
Gottesfurcht leitet, und dem Gemüth jene Himmelsrichtung giebt, die allein uns im 
Glück weiſe und mild macht und in dunkeln Schickſalstagen das kindlich⸗innige Vertrauen 
auf Gott und ſeine weiſe, allliebende Vorſehung in uns befeſtiget; — wenn mit dieſem 
Heil meine einfachen Worte von Gott geſegnet werden, — dann, o dann iſt der höchſte 


Zweck meines Strebens erfüllt.“ 
Ediktal⸗Eitation. 


8 8 reer 
weitern Anweiſungen zu erwarten, widrigen⸗ 


Die ihrem Namen und Aufenthalt nach un⸗ falls über den obengedachten Nachlaß ander⸗ 


bekannten Erben des den 15. Januar 1842 
zu Weigelsdorf ohne Teſtament verſtorbenen 
Pfarradminiſtrators Joſeph Meyer, oder 
deren Erben werden hierdurch aufgefordert, 


ſich binnen 0 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 


auf den 16, November c., Vorm. 10 Uhr, 


weilig nach den Geſetzen verfügt werden wird. 
Breslau, den 7. Januar 1843. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des Vicedechants und Stadt⸗ 


vor dem Vikariats⸗Amtsrath Herrn Gott⸗ pfarrers Franz Neumann hierſelbſt wird 


wald anberaumten peremtoriſchen Termine in drei Monaten vertheilt werden. 


entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
hr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, und die 


Bauerwitz, den 12. Januar 1843. 
Der Teſtaments⸗Exekutor. 


* 


I 


mn 


Bekanntmachung 
wegen Wieſen⸗Verp lacht ung. 

Es ſollen die zum Königl. Rent⸗Amte Ohlau 
gehörenden, auf den Peiſterwitzer, Polniſch⸗ 
Steiner, Deutſch⸗Steiner, Minckner, Stein⸗ 
dorfer und Zedlitzer Feldmarken gelegenen Wie⸗ 
ſen, im Wege des Meiſtgebots von George 
1843 ab auf 6 nach einanderfolgende Jahre 
öffentlich verpachtet werden, wozu nachſtehende 
Terme anberaumt worden, und zwar kommen 

am 23. März c, als Donnerſtag, die 

Wieſen, welche auf den Peiſterwitzer Feld⸗ 
marken liegen, 

am 24. März c., als Freitag, die auf 

den Polniſch-Steiner, Deutſch⸗Steiner, 
Minckner, Steindorfer und Zedlitzer Feld⸗ 
marken gelegenen Wieſen 
zur Verpachtung, und werden die Termine 
von Vormittags um 8 Uhr bis Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr abgehalten werden. 

Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich 
in den gedachten Terminen in dem Lokale des 
unterzeichneten Amtes einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Verpachtsbedingungen können zu jeder 
Tageszeit eingeſehen werden. 

Uebrigens müſſen die meiſtbietendbleibenden 
Pächter zur Sicherheit des Pachtkanons den 
vierten Theil des Gebots als Kaution am 
Tage des Zuſcblages deponiren. 

Ohlau, den 5. März 1843. 

Königl. Kreis⸗Steuer⸗- und Rentamt. 


Bekanntmachung. 

Der auf der Mühleninſel zu Brieg, neben 
dem Königlichen Landbauhofe belegene Garten 
ſoll höherer Anordnung zufolge für das Jahr 
1843 im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin auf den 
27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen 
Rentamtslokal anberaumt worden iſt. 

Brieg, den 13. März 1843. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter Tobias Menzel zu 
Cammerau, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf 
ſeinem Grund und Boden daſelbſt eine Waſſer⸗ 
Mühle zu erbauen, welche durch Pumpwerk 
getrieben werden und einen Mahl: und einen 
Spitzgang enthalten ſoll. 5 

Alle diejenigen, welche gegen dieſe Mühlen⸗ 
Anlage ein begründetes Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810, ihre Einwendungen binnen einer Prä⸗ 
cluſiv⸗Friſt von 8 Wochen bei dem Königl. 
Landraths⸗Amte hierſelbſt ſchriftlich anzumelden, 
widrigenfalls nach Ablauf der vorbezeichneten 
Friſt die Genehmigung höheren Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 8 

Schweidnitz, den 3. März 1843. 

Der Königliche Landrath. v. Gellhorn. 

Mühlen ⸗ Bau. 

Der Roßmühlenbeſitzer Driſchel zu Rati⸗ 
borer Hammer beabſichtigt auf dem ihm da⸗ 
ſelbſt eigenthümlich gehörigen, unweit des Dor⸗ 
fes belegenen Grundſtück eine neue ſogenannte 
holländiſche Windmühle mit zwei 
Gängen zu erbauen; was in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bekannt ge⸗ 
macht wird. Diejenigen, welche ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, wer⸗ 


den aufgefordert, daſſelbe innerhalb 8 Wochen 


präkluſtviſcher Friſt hier anzumelden. 
Ratibor, den 12. März 1843. 
2 Der Königliche Landrath. 5 
. . (gez.) Wichura, 
Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Vertheilung des Nachlaſ⸗ 
ſes des am 5. Auguſt 1841 zu Dyhrnfurth 


verſtorbeuen Hausbeſitzers und Schuhmachers 


Bernard Braunert wird in Gemäßheit 
des § 137 Tit. 17 Theil I. Allgemeinen Land⸗ 
rechts hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. > 
Dyhrnfurt, den 2. März 1843. 
Das Generalin v. Strantz'ſche Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Dyhrnfurt. 


eee eee 
8 Mühlen⸗Veränderungs⸗Bau. 


FFC 
Der Eigenthümer der Waſſermühle zu Stra⸗ 


dau beabſichtigt, ohne Veränderung des Fach⸗ 


baumes der gedachten Mühle, eine andere Ein⸗ 
richtung geben zu laſſen: daß er von den bei 
derſelben befindlichen 5 Mahlgängenz 3 derſel⸗ 
ben nach amerikaniſcher und 2 derſelben nach 
verbeſſerter deutſcher Art, einrichten laſſen das 
Gewerke aber nach wie vor durch oberſchlägige 
Waſſerräder betreiben laſſen will. Dies wird 
in Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 


den diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht 


einlegen zu können vermeinen, aufgefordert, 
dies binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt hier 
anzumelden. er 

Neumarkt, den 10. März 1843. 

Der Königliche Landrath Schaubert. 


Es ſollen auf der Promenade zwiſchen dem 
Ohlauer und Ziegel-Thore, in der Nähe des 
Humanitäts⸗Gartens, N 

Montag den 20ſten d. 
um 10 Uhr 2 5 x 
verſchiedene Hölzer, zum Theil Nutzholz, als; 
Ahorn, Platanen und Akazien, an den Meiſt⸗ 


Mts., Vormittag 


bietenden gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. ; 
Breslau, den 16, März 1843, 


vorzüglichſten Zuſtande, 650 Rihl. Grundalt 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag, den 20. d. Mts., Nachmittag, 
2 Uhr, ſollen in dem Auktions Gelaſſe 1 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich ds 
baare Zahlung verſteigert werden, alz Ir 
füberne Taschenuhr Möbel, deinenzeng, gun 
dungsſtücke, zwei Violinen und ein altes Fe ti: 
piano 2c, Breslau, den 10. März 18490 
Hertel, Kommiſſtonsrath. R 
Auktions⸗ Anzeige, 

Dienftag den 21. März a. e., Nachmit, 
2 uhr, ſollen am Ringe Nr. 37, wegen Ain 
Möbel von Mahagoni⸗ und anderem Holz 
Haus- und Küchengeräthe, ſo wie ae 
Vorrath zum Gebrauch, öffentlich gegen bg 1 


Zahlung verſteigert werden. £ 
Breslau, den 13. März 1843. . 
2 Hertel, Kommiſſionsrath, 
Auktion. ABS | 
Am 20ten d. Mts., Vormittag 9 uhr 0 
Nachmittag 2 Uhr, ſollen in Nr. 41, Kl . 
Straße, aus dem Nachlaſſe des Partikilſeg 
Blum, verſchiedene Effekten, aln?? 
Uhren, Porzellan, Gläſer, kupferne, sn, 
nerne und andere Gefäße, lackirte Sah 
einige Kleidungsſtücke, Meubles, Hal 
räth, Bilder, wobei vier Moos landſt 
ten, eine Tübinger Folio- Bibel und g. 
dere Bücher, - 155 
öffentlich verſteigert werden. Pr 
Breslau, den 14. März 1843. . 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 


Auktion. 

Am 27ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, fi 
len in Nr. 38, Kupferſchmiede⸗Straße, zue 
verſchiedene Conſituren, demnächſt eine Ladın 
Einrichtung von Kirſchbaumholz, beſtehend i 
einem Repertorium mit Spiegelwand, Laden 
tiſch, Schränken ꝛc., und endlich in verſchſehz 
nen Meubles, als: meſſingenen Federlampen, 
Tiſchen, Stühlen, Bildern, und verfdjiebenen 
Küchen⸗ und Backgeräthe in Zinn, Kupfer . 
öffentlich verſteigert werden. ES, 
Breslau, den 17. März 1843. 1 

Mannig, Auktions⸗ Kom 


Pferde: und Wagen⸗Auktion. 
Den 20. d. M., Mittags 3 Uhr, ſollen an dit 
Wallſtraßen⸗ und Graupengaſſen⸗Ecke öffent: 
lich verſteigert werden: 8 Wagenpferde, als; 
2 Rappen, Engländer, 2 Dunkelfüchſe, 2 Dun 
kel⸗ und 2 Hellbraune; 2 moderne Staatswg⸗ 
gen mit blauen Bockdecken, 2 vierfisige Bat: 
ſterchaiſen, 2 leichte einſpännige Jagdwagen 
und 2 einſpännige Droſchken; 4 Paar gut 
Staatsgeſchirre mit Neuſilberbeſchlägen und 
Paar andere Geſchirre. x „ 
Reymann, Auktions⸗Commiſſar, 


Tabaks ⸗Auktion 5 

den 21., 23. u. 24. d. M. früh von 9 und 
Mittags 2 Uhr an ſollen Schweidnſtzerſtraße 
Nr. 8 verſchiedene 2 | 
Tabake, Zigarren, die Handlungs⸗Utenſiljen, 
eine große Tabakſchneidemaſchine und die &a | 
deneinrichtung 5 
öffentlich verſteigert werden. 3 
Reymann, Auktions⸗Kommſſar. 


den 20. März um 11 ½% Uhr 
ſollen vor dem Gaſthofe um 
goldenen Löwen vor dem 
Schweidnitzer Thor, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden: 5 5 
1) eine engliſche Vollblutſtute, 6 Jahr alt 
ein Irenaker Fuchswallach (Vollblut) 
Jahr alt: 55 
Nr. 1 und 2 find erprobt gute und 
fromme Jagdpferde. 3 
3) ein 5° 6% großer Fuchswallach, 5 J. all 
ein elegantes Reitpferd. N 

4) eine braune Stute; ER: 
nachzuweiſen, ganzfrommes Damenpfetd; 

5 u. ) ein engl. Kabriolet, mit einem. edlen 
Pferde; ? 15 

7 u. 8) zwei erprobt brave Wagenpferde 
ſehr edler Zucht; 5 

9) ein leichter, gut erhaltener Reiſewagg 

mit Reiſekoffern 2C, 5 

Spezielle Erkundigung über die zur Auktun F 
zu ftellenden Pferde und Wagen iſt bei da 
herrſchaftlichen Stallleuten im Stalle vis am 
dem Zwinger im Hofe Nro. 9 nach Belieben eh 
zuholen. Saul, Auktions⸗Kommiſſarl 


Sonntags den 20. März Nachmittag 
uhr soll, in Folge eines Todesfalles, ee 
im Jahre 1840 neu gebauter Toktauige 
hagoni⸗Flügel von gutem Ton, welch 
Kehle, koſtete, im Schulhauſe 


Montag 


= re) 


zu Sul! 
Breslauer Kreiſes, an den Meiftbieten) 1 
fentlich verſteigert werden, N 


= Nittergnts Verkauf . 

Ein Rittergut in einer angenehmen fluch 
baren Gegend, mit 1200 Morgen gutem 100 
200 Morgen Wieſen und 450 Morgen 5 A 
1200 Stück feine Schafe, alles übrige leben 
und todte Inventarium, in vollkommenem u. 


195 
a 


8 4 5 (2 
fen. Ein ſchönes herrſchaftliches Schloß, a 
Wirthſchaftsgebäude, im beſten Bauftande, i 
mir wegen Veränderung des Wohnorts air 
Beſitzers zum Verkauf übertragen. Hierauf 
Reflektirende erfahren das Nähere dur) 

55 W. Schrötter, 
Güter⸗Negockant in Brieg 


Reſſegelegenheit nach Berlin. Zu erfragen 
Reuſcheſtraße im goldenen Hecht. 


9 


— . 
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AZ ueite Beilage zu NE 66 der Wredlau 


Sonnabend den 18. März 1843. 


[2 
Maſſelwitzer Knochenmehl. 
1 85 verſchiedenen Anſichten über den zweckentſprechendſten Keinheitsguad des Kno⸗ 
Bei 500 bie Fabrik, um den Wünſchen der geehrten Herren Abnehmer entgegen zu tom: 
chenmehls ten Knochenmehl bereiten laſſen. Die erſte etwas feiner, wie die bisher 
men, jebt die zweite ganz fein. Beide rein von fremden Beſtandtheilen, ungebleicht und 
verkaufte 15 Güte. Sowohl in der Fabrik ſelbſt, als in den Breslauer Niederlagen 
N wenne Herrn Kaufmann F. W. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8. 
ars 8 F. J. Woltersdorf, Schmiedebrücke Nr. 54, 
. 5 C. Wyſtanowekt, Ohlauerſtraße Nr. 5, 
; ben zur geneigten Auswahl aufgeſtellt. Der Preis für beide Sorten iſt wie früher, 
ſind 2 0 1 Rthl. 15 Sgr. excl. Faßtage. Bei don vielen bereits eingegangenen Beſtel⸗ 
den wid ergebenſt gebeten, den Bedarf fo zeitig als möglich aufzugeben, um mit Sicher⸗ 


heit und zur beſtimmten Zeit den gefälligen Aufträgen genügen zu können, we 


Maffelwis bei Breslau, den 13. März 1843. 


Oel, Gyps⸗ und Knochenmühle und Chlorkalkfabrik. 

Eine große Parthie feine 1%, Umſchlage⸗Tücher in den neueſten Deſſeins, 

it mir von einem Pariſer Haufe zugefandt worden, und bin ich in den Stand ge: 
ſetzt ſolche 20 Procent billiger als die Fabrik⸗Preiſe verkaufen zu können. 


Salomon Prager, jun., 
? Ring Nr. 49. 


TEE ETTEEE ETTT TEE TEEFETTEZE TEE TERTTE TFT TTETZET GE TERETEG 
/ T RER > ARE 
a Mailänder Taffte von 17% Sgr. an pro Elle; die neueſten fagonirten Sei⸗ 
7 denzeuge zu einem ſehr gefälligen Preiſe; eine bedeutende Auswahl Mouſſeline de Laine⸗ 
Leder in geſchmackvollen Deſſins von 2 Rthl. 25 Sgr. bis 5 Rthl,; franzöſiſche J 
Batiſt⸗Kleider A 3 Rthl.; die neueſten franzöſiſchen Cambrics und Kattune Außerſt 7 
& billig; eine Parthie ächtfarbige Kleider⸗Kattune a 1 Rthl. pro Kleid; „/ breite, ge: 
nuſterte, wollene Prillantin à 5 und 6 Sgr.; „ebreite Camelotts von 9 Sgr. an; 4 
gut Thibets und Thibet⸗Merinos äußerſt billig; Franzöſiſche und Wiener wollene & 
Umſchlagetücher und verſchiedene Sammettücher; die neueſten ſeidenen, wollenen und » 
Piqué⸗Weſtenſtoffe und noch ſehr viele andere Artikel, welche ich ſoeben von Frankfurt 
g. M. erhalten habe. M. B. Cohn, Ring Nr. 10, » 
« \ im Holſchauſchen Haufe, der Hauptwache gegenüber, N 
A . n 0 ru EEE EEE ri EI wie © 
Mehrere neue Schlafſopha's mit Sprungfedern a9 Thlr., fo wie auch bunte Waſch⸗ 
rouleaux, 4 Ellen lang, 2½ Elle breit a 2 Thlr., grün und bunt gemalte Rouleaux, Bett⸗ 
ſchirme, Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Hutſchachteln von Leder, Roßhaar-, Sprungfeder, und See⸗ 
gras⸗Matratzen, empfiehlt? f er 
die Tapeten: und Bronece⸗Handlung von Nobert Hörder, 
7 Ohlauer Straße Nr. 6, eine Stiege, - 
LITER EZ EEE TE FR EEE TEE TESTER CET ————— ————— — TE 
DR RER RER RER ART 
Hiermit erlauben wir uns die ergebine Anzeige, daß wir feit dem Iſten dieſ. Monats; 


J einen Detail⸗Verkauf der gangbarſten 2 

| Colonial⸗Waaren 7 

N mit unſerer Em gros- Handlung in diefer Branche verbunden, eröffnet haben, * 

Breslau, im März 1843. . 2 » 
1. M. Bielauer u. Comp, 
4 ; Herrenſtraße Nr. 3, im Segen Gottes. 


» 
ya N » 
. A . . SES EEE ug 


Die neuſte Facon Pariſer Huͤte 


empfing und empfiehlt zur gütigen Beachtung die 
Mode⸗Waarenhandlung für Herren des Louis Pick, 
Ohlauerſtraße, goldne Krone, Nr. 87. 
In dem neu erbauten Hauſe ; 
Ohlauer Voͤrſtadt, Vorwerksſtraße Nr. 31, nahe der äußeren Promenade, iſt nur noch die 
erſte Etage, getheilt oder im Ganzen, von Oſtern ab zu vermiethen, und kann ſogleich be⸗ 
zogen werden. Jede Hälfte beſteht aus 4 Stuben, heiſbarem Entree, Kochſtube nebft Bei: 


gelaß. Auch erhält jeder Miether ein Stückchen Garten mit einer Laube zu beliebigem 
Gebrauche. 


Leinwand⸗ und Tiſchzeuge 
in teeler guter Waare, und zu den allerbilligſten Preiſen, empfehlen: 


E. Schleſinger und Comp., 


Leinwand: und Tiſchzeug Handlung, Ning Nr 8, 
a 7 Churfürſten. 


Ganz neue Braut Noben, 

ächte ſchwarze Seidenſtoffe in beſter Qualität, 

die modernſten franzöſiſchen Umſchlage⸗Tücher, 
Camails in neuen Facons, - RR 
die neueſten Frühjahrsſtoffe in Seide und Wolle, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: i 


Salomon Prager, jun., 
. Ring Nr. 49. 
Ganz 


‚Ganz trodnes Rugholr,] Dampf Chokoladen 


end in einer Partie eichnen und kiefernen @ : 

f 2 1 „F. 8 . 
us, eichnen und kiefernen Brettern feinste Baß e en dd e 
allen e Tauſend dergleichen Bohlen in Geſundheits⸗Chokoladen, empfiehlt nebſt noch 

Simenfionen, ſo wie auch ein ſtarker, vielen anderen Cacgo⸗Fabrikaten;: 


neuer Windeheber find preiswürdig zu Si 5 5 5 
verkaufen, Matthes N 5. 9 * Die Senne: am Fiſchmarkt Nro. 1 
- ie neue 


5 AIS. : d N 0 8 
Jucker wird binnen Kurzem höher gehen. Putz⸗ un Mode⸗Waaren⸗ 
Noch kam N il W Handlung von 


N A man ſich damit billig verſorgen in 
Larenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. Caroline Hanau und Comp. 
in Breslau Nikolai⸗Straße Nro, 62. 


Eine kleine Partie a 
S 421 Hopfen, ſehr 
guter Qual Dane empfiehlt ſich mit dem neueſten und feinften 
Putz direkt aus Paris, Wien und Leipzig, un⸗ 


8 ität, empfingen wiederum und ſind 
billigſt zu verkaufen beauftragt: 0 
j ter der Verſicherung der billigſten Preiſe, fo 
wie reeler Bedienung, . 


in den 


erhielt und 


Fried. Scholz u. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 31. 


See eee | 
10% Bekanntmachung. Ein 


Schon ſeit Johanni vorigen Jahres *0% 
iſt mein Waaren⸗Lager, welches in baum 8. 
und ſchaafwollenen Waaren hauptſäch⸗ 40% 
lich in Parchent beſteht, zur Zeit des 40% 
Marktes in Breslau nicht mehr in einer 
Bude am Blücherplatz, ſondern in einem N 
Gewölbe, in den 3 Mohren und zwar Re 


iim zweiten von der Ecke, auf der Her⸗ 0% 


O renſtraße nahe am Blücherplatz. Daſ⸗ *% 


l ſelbe iſt aber nur während des Markts 20 


x offen, außer dieſer Zeit bitte ich meine W 
geehrten Kunden, die werthen Aufträge 10 
unverändert an mein Haus nach Pe⸗ 
Aterswaldau zukommen zu laſſen. 
Gleichzeitig finde mich noch veran⸗ 
laßt zu bemerken, daß ich mit Demfe⸗ 
nigen, welcher mit ähnlichen Waaren 
jetzt in einer Bude an dem bes ſteht, 
welchen ich früher inne gehabt, in gar 
G keiner Verbindung ſtehe. 
peterswaldau, im März 1843. 

2 Friedrich Wagenknecht. 
eee nnn 


Pflaumbaumne Hähne, 
Spinnraͤder, 


eee eee 


mit einer und zwei Spillen, die durch leichten 


Gang ſich auszeichen, 
* * [2 
Billard⸗Baͤlle 
von beſter Güte und in größter Auswahl, 
0 N 
Kegel⸗Kugeln 
von lignum sanetum, Kegel u. ſ. w. em⸗ 


pfiehlt: C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


Neuen Steiermärkſchen und Galliziſchen 
langrankigen ſpätblühenden rothen Kleeſamen, 
neuen weißen Kleeſaamen, ächt franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Thymotiengras, Knörich und alle Sor⸗ 
ten Grasſaamen von letzter Ernte empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Alle Sorten Feld⸗, Gras: und 
Blumen⸗Sämereien, echten franzö⸗ 
ſiſchen Luzerne, rothen und weißen Klee⸗ 
ſaamen und beſten gereinigten Saatlein, 
offerirt billigſt: 
Heinr. Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Wicken, 
Heidekorn, 
Knoͤrich Se 

billigſt zu haben, Breslau, Schweidnitzerſtr. 28, 


Neuen Carol. Reis, 


das Pfund 3 Sgr.; 


neuen Tafelreis, 
d. Pfd. 2%, Sgr., bei 10 Pfd. a 2%, Sgr.; 
beide Sorten in ganzen Tonnen und Ballen 
bedeutend billiger, empfiehlt: 5 
Joh. Gottl. Plautze, 
Ohlauer Straße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Strohhüte zum Waſchen 


und Umändern nach der neueſten Fagon über⸗⸗ 


nimmt von jetzt die Damenputzhandlung vo 
E. Stiller, 98455 
Riemerzeile Nr. 20 erſte Etage. 


Friſchen ger. Nheinlachs 
und 


ächte Teltower Rübchen 
5 empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


C ͤ 
Sommer⸗Stauden⸗Korn 


zum Samen, ganz rein und in ausgezeich⸗ 


neter Güte, offerirt das Dominium Maſſel⸗ 


witz, 1 Meile von Breslau, zum Preiſe von 
2 Rtlr. pro Scheffel. 100 Scheffel find zum 
Verkauf beſtimmt. 3 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof ift mir, Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſe wegen, ſofort zum Verkauf 
übertragen worden, unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
gungen. Der Bauzuſtand iſt ganz gut, und 
erforderlich iſt eine kleine Anzahlung, Näheres 
bei J. E. Müller, Commiſſionär, Kupfer⸗ 


ſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Stroh: Hüte 
werden gewaſchen, gebleicht und nach der 
neueſten Fagçon gearbeitet, Weiden⸗ Straße 
Nr. 26 im zweiten Stock. ? 
Gefundener Wachtelhund. 

Gegen Erftattung der Inſertions⸗ u. Fut⸗ 
terkoſten iſt derſelbe abzuholen, Neueweltgaſſe 
Nr. 39, bei \ C. Müller, 


r Zeitung 


Offener Gärtner: Poften. 
unverheirdtheter Gärtner, der mit gu⸗ 
ten Akteſten verſehen, findet bis zum I. Mai 
eine ſichere und anſtändige Anſtellung. Das 
Nähere beim Herrn Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße im Gewölbe 

Breslau, den 16. März 1843. 

Ein gebildeter, unverheiratheter, junger 
Mann, mit guten Atteſten verſehen, im Reiten 
und Fahren bewandert, ſucht bei einer Herr⸗ 
ſchaft als Bereiter oder Kutſcher ein Unter⸗ 
kommen. Näheres beim Agent Lucas, Bütt⸗ 
nerſtraße Nr. 28. 


Für einen Ziergärtner, 
der unverheirathet iſt und Bedienung verſteht, 
iſt ein guter Poſten bei einer Landherrſchaft, 


einige Meilen von Breslau, zum 1. April offen. 


Näheres im Agentur-Comtoir von S. Mi⸗ 

litſch, Biſchofſtraße 12. 
Laubholzkohlenſtanb, 

beſt ausgeglüht, ee die 

Tonne brutto 2 Etnr., für den Wide Preis 

von 5½ Rthl. incl, Faſtage zu haben, Al⸗ 

brechtsſtraße Nr. 48. 5 f 


Billard ⸗ Verkauf. 


Eine bedeutende Parthie Billards nach der 
neueſten Facon, gut und dauerhaft gearbeitet, 
ſteh en billig zu verkaufen: Meſſergaſſe Nr. 31, 

bei Treuber, Tiſchlermeiſter. 


Ein Spezerei⸗Geſchaͤft, 


in einer der größeren Gebirgs- Kreisſtädte 
Schleſiens, mit bedeutendem Verſchleiß, iſt 
wegen Eintreten des jetzigen Beſitzers in ei⸗ 
nen anderen Wirkungskreis, ſammt dem 
Hauſe, in welchem es betrieben wird, unter 
billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nur Anmeldungen vor dem 1. April c., 
die man in Breslau bei dem Kaufmann 
Herrn Eduard Groß, am Neumarkt 38, 
zu machen bittet, können berückſichtigt werden. 


Ganz alten Ungar. Magen⸗ 
Wein (Ormeez), 


ein zuverläſſiges Mittel für ſchwache Magen, 


verkauft die Champagner⸗Flaſche zu 20 Sgr., 


und kann mit Recht ſolchen empfehlen: 
Carl Wyſianowsky. 
Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 
Franzöſiſchen Luzerne⸗Klee, 
ächt, keimfähige Waare, empfing und offerirt, 
billigſt: Heinr. Wilh. Tietze, 
2 Schweidnitzer Straße Nr. 39, 


Leinſaamen⸗ Offerte. 
Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen von er⸗ 
probter Keimfähigkeit iſt billigſt zu haben bei 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Rapps ⸗Kuchen, 


friſch und rein, ſind zum billigſten Preiſe zu 
haben in der Hel⸗Mühle auf dem Sande 
in Breslau. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. . 
Die Kuh⸗ und Schwarzvieh⸗Nutzung auf 
dem Dom, Lampersdorf bei Neumarkt iſt Jo⸗ 


En a. c. anderweitig zu verpachten. Dazu 
eht ein Termin auf den 9. April d. J. an. 


Sommerſtauden⸗Korn, 
Dominial⸗Waare, von befter Qualität, offerirt 
zu civilem Preiſe die Handlung von 
A. Löwy, Albrechtsſtratze Nr. 36. 
Der ehrliche Finder von 9 Rthlr. in Kafe 
ſen⸗Anweiſungen, welche geſtern ein ganz ar⸗ 
mes Dienſtmädchen auf dem Ringe verlor, er⸗ 
hält bei deren Rückgabe Roſenthaler Straße 
Nr. 9, bei der verwittweten Frau O. ⸗L.⸗Ge⸗ 
richts-Räthin Gebel, eine Belohnung von 
2 Thalern. f 


Julius Jäger und Comp., 
Ohlauer Strafe Nr. 4, 
empfehlen ihr Lager von roher Leinwand, 


ſo wie verſchiedene Gattungen fertiger Säcke 


zu möglichſt billigen Preiſen. 

Ein Gebett ganz neue Betten, wobei zwek 
Pflaumfederkiſſen, ſelbſt geſchliſſene Federn, iſt 
zu verkaufen. Das Nähere auf dem Neumarkt 
Nr. 18 in der Schänkſtube. 

— m — — 

Eine gute und billige Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin, Reuſcheſtraße Nr. 49. ; 

Der dritte halbe Stock und vierte halbe 
Stock iſt von Johanni c. ab zu beziehen Rit⸗ 
terplatz Nr. 7. Das Nähere beim Hauswirth. 
In vermiethen 


und Michaeli 
ſchmiede⸗Straße Nr. 16, der erſte Stock nebſt 


Pferdeſtall und Wagengelaß. Das Nähere 3 


Stiegen beim Wirth. 
Gut meublirte Stuben, einzeln, auch meh⸗ 


rere zuſammen, nebſt Stallung und Wagen⸗ 


platz ſind jederzeit zu vermiethen, Ritterplatz 
Nr. ? bei Fuchs. ; 
Altbüſſer⸗Straße Nr, 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen. 


d. J. zu beziehen iſt Kupfer⸗ 


gefhästen Kunden in Schleſien nachgekommen bin, und ; 


eine Commandite meiner Pa 
| eigener Fabrik, 


bei dem Kaufmann 


Herrn Eduard Groß in Breslau, 
r Am Neumarkt Nr. 38, 


errichtet habe, wobei ich beſonders auf die von mir erfundene 


Haarwuchs ⸗Pomade 


aufmerkſam machs. Dieſelbe beſteht aus den köſtlichſten Ingredienzien, bringt Haare ſogar 
auf glänzend kahlen Platten hervor und ſtärkt das Gedächtniß und alle Sinne. 
Einige Empfehlungen meiner Pomade jo wie das Zeugniß des Königl. Stadtphyſikus und 
Sanftätsrathes Herrn Natorp habe ich mir erlaubt nachſtehend beizufügen. 

N 5 Iſtes Zeugniß. f e 
Ich beſcheinige hiermit, daß meine Tochter nach dem Gebrauch der Pomade des Herrn 
Wenzel ihr Haar vollkommen ſchön wieder erhalten hat, welches dieſelbe durch Flechtenaus⸗ 
ſchlag gänzlich verloren hatte, wo alle angewandten Mittel ohne Erfolg blieben, und ſelbſt 
nach ärztlicher Ausſage keine Hülfe mehr war. Nur dieſe Pomade einzig und allein hat ge⸗ 
holfen. Berlin, den 6. Auguſt 1836. C. Alleweldt, Wallſtraße Nr. 68. 
a 2te3 Zeugniß. 
Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit gemäß, daß ich nach dem Gebrauch der Pomade 
des Hrn. J. W. Wenzel, mein Haar, welches ich vor 12 Jahren gänzlich verloren hatte, 


aufs ſchönſte wieder erhalten habe. 
Berlin, den 17. Oktober 1837. . E. Hahn, Franzöſiſche Straße Nr. 19. 
Ztes Zeugniß. 
Der Wahrheit gemäß beſcheinige ich, daß meiner Frau durch den Gebrauch der Pomade 
des Hrn. Wenzel das Haar wieder gewachſen iſt. A a 
9. C. Dietz, Neue⸗Wilhelmsſtr. Nr. 5. 


Berlin, den 14. Mai 1839 5 
5 Ates Zeugniß. 


Meine Enkelin hatte ihr ganzes Haar verloren, ſo daß kein Menſch glaubte, daß ſie je 
wieder Haare bekommen würde. Ich brauchte alle nur mögliche Mittel, aber ohne den min⸗ 
deſten Erfolg. — Als dieſelbe aber die Pomade des Hrn. Wenzel brauchte, erhielt ſie das 
ſchönſte Haar wieder, und Jeder der es ſah, glaubte, es wäre ein Wunder geſchehen. Aus 
Dankbarkeit brachte ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß, und rathe einem Jeden der daran 
leidet, ſich dieſer Pomade zu bedienen. 

Berlin, den 30, Okt. 1837. Wittwe Stenzlin, geb. Fiſcher, Lindenſtr. 71. 
Stes Zeugniß. 

Auf Verlangen des Hrn. Friedrich Wilhelm Wenzel habe ich eine von ihm eingereichte 
Probe, eine den Wachsthum der Haare befördernde Pomade chemiſch geprüft, und bezeuge 
als Ergebniß der Prüfung hierdurch pflichtmäßig, daß dieſelbe nach dem angegebenen Recept 
angefertigt iſt, und keine der Geſundheit nachtheilige Subſtanzen enthält. 

Berlin, den 3, Sept. 1833. Natorp, Kgl. Stadtphyſikus u. Geh. Sanitätsrath. 


F. W. Wenzel, in Berlin, 


Hof Lieferant Sr. Maj. des Königs und Parfumeur. 


i In Bezug 
auf obigen Avis des Königl. Hof⸗Lieferanten Herrn Wenzel benachrichtige ich ein geehrtes 
Publikum hiermit ergebenſt, wie bereits die 


erſte Hauptſendung 


Haarwuchs⸗Pomade, 


à Topf 1 Nthl. 10 Sgr., auswärts 1 Rthl. 15 Sgr. 
eingetroffen iſt. . 880 : 
Jeder Topf, ebenfo jede Gebrauchs⸗Anweiſung, iſt mit 

g dem Preußiſchen Wappen verſehen. 


Andere Artikel, worunter beſonders ein vorzügliches Teintwaſſer, ſind unterwegs, 


Eduard Groß, 


am Neumarkt 38, 


5 N !!! erſte Etage. 111 Zei. 
ee 


5 9 
Saamen⸗ Offerte. 


Garantie für Echtheit und Keimkraft; vollkommen ausgebildeter, reiner Saamenz bei 
größeren Quantitäten bedeutend billigere Preiſe. 5 . . 5 a 
Dekonomie⸗Saamen: Gemengte Grasjaamen für Wieſen, Weiden u. Zierrafenpläge 
der Etr. 14—20 Rthl. das Pfund 5—8 Sgr.; (dieſe Gemenge werden, mit ſtrenger Be⸗ 
rückſichtigung des Zwecks und der Bodenbeſchaffenheit, erſt bei Eingang der reſp. Aufträge 
gebildet); Runkelrüben in den beſten Sorten, der Etr. 12—20 Rthl., das Pfd. 4—7 Sgr.; 
Möhren, das Pfund 7½ 20 Sgr.; Kopfkraut in den vorzüglichſten Sorten, das Pfund 
1—3 RNthl.; Steckrüben, inländiſche, das Pfd. 15 Sgr., dergl. echt engl. Rieſen⸗, das Pfd. 
2½ Kthl.; Stoppelrüben, das Pfd. 10 Sgr.; echt engl. Turnips (Waſſerrüben), das Pfd. 
2 thl.; engl. Rieſenkohl, das Pfd. 3 Rthl.; Cichorienwurzel, das Pfd. 20 Sgr.; echt 
engl. Norwichwicke, das Pfd. 10 Sgr.; Inkarnatklee, das Pfd. 10 Sgr.; rother, immer⸗ 
währender Wieſenklee, das Pfd. 20 Sgr. (Cow-grass); Luzerne, echt franzöſiſche, der Er. 
28 Rthl., das Pfd. 9 Sgr.; Pimpinelle, das Pfd. 10 Sgr.; Schnittpeterſilie (für Schaf⸗ 
weiden), das Pfd. 15 Sgr.; Wermuth, das Pfd. 2 Rthl.; langrankiger Knörig, der Etr. 
7 Rthl.; Zwiebeln, Feld⸗ das Pfd. 1 Rthl. — Forſtſaamen: Kiefer, das Pfd. 20 Sgr. 
Lerche, das Pfd. 12 Sgr.; Fichte, das Pfd. 7 Sgr.; Weymouthskiefer, das Pfd. 1½ Rthl; 
Hainbuche, das Pfd. 3 Sgr. — Blumenſaamen in den prachtvollſten, vorzüglich 
efüllt⸗fallenden Sorten, als: Levcoyen in 54 Sorten, das Loth 1 Rihl., die Priſe 
2 Sgr.; Balſaminen in 22 Sorten, das Loth 20 Sgr., die Priſe 12 Sgr. z extra gefüll⸗ 
ter Lack, die Priſe 4—6 Sgr.; extra gef. Aſtern in 35 Sorten, das Loth 10 Sgr., die 
Priſe 1 Sgr.; Gartenmohn, das Loth 3 Sgr.; großblühendes Stiefmütterchen (Pensee) 
die Priſe 6 Sgr., — fo. wie alle übrigen in unſerem Preis⸗Verzeichniſſe (welches der 
Nr. 22 dieſer Zeitung beigelegen) aufgeführte Oekonomie, Forſt⸗, Gemüfe und 
Blumen-Saamen in vorzüglicher Güte, empfehlen zur geneigten Beachtung: N 
BR Eduard und Moritz Monhaupt, Breslau, 
Saamen⸗ und Pflanzen⸗ Handlung, r Garteuſtraße Nr. 4 
Schweidnitzer Vorſtadt, in der Garten⸗Anſtalt. d 


Pariſer Herren⸗Huͤte, 


welche ſich durch beſondere Eleganz ünd Leichtigkeit auszeichnen, empfing direkt: 


e Heinrich Hirſch, 


Ohlauer Straße Nr, 87, in der goldnen Krone, der Apotheke grade über“, 


— 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 S 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, wie ich dem Wunſche einigen meiner i 


Parfumerie⸗Artikel, 


a Le 

„Die erwarteten Pariſer Hüte erhielt ich geſtern in 
größter Auswahl, eben fo empfing ich ganz etwas 
Neues in Frühjahrs⸗Mützen. > a 


2 L. Hainauer jun, 
727 Obhlauerſtraße Nr. 8, im Nantenfranz X 


Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips 
Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips. 
In der Beilage zu Nr. 58 der Breslauer Zeitung vom 11. März d. J. om 
Herr Adolf Reisner, Karlsſtraße Nr. 35 in Breslau, Neuländer a 
ger⸗Gips zu den billigſten Preiſen. . 
Auf dieſe Anzeige erklärt die unterzeichnete Verwaltung: 3 
daß ſie mit Herrn Adolf Reisner in keiner derartig 
Geſchäfts⸗Verbindung ſteht oder geſtanden, demſellg 
weder Gips verkauft hat, noch jemals verkaufen wi) 
und überhaupt in Breslau, für Rechnung der Ber 
tung, weder mittelbar noch unmittelbar eine Niederl 
von Neuländer Dünger⸗Gips exiſtirt. 9 
Löwenberg, den 15. März 1843. 3 
Die Reichsgräfl. zur Lippeſche Verwaltung der Gipsbrüche auf der: Herufchnl 
5 Neuland bei Löwenberg.“ 5 


Haupt „Faktor. 7 


€ PPT. A0 
Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips. 

/ * 
Auf die geſtrige Erklärung der Reichsgräfl. zur Lippeſchen Verwaltung der Gipsbrl 5 
auf der Herrſchaft Neuland bei Löwenberg die einfache Bemerkung, daß ich allerdings 
der Verwaltung in keiner Geſchäftsverbindung ſtehe oder geſtanden habe, auch von derſelh 
weder Gips gekauft habe, noch jemals kaufen werde. Den von mir offerirten Neulänk 
Dünger⸗Gips habe ich von einem, der Verwaltung wohlbekannten auswärtigen Ha 
lungshauſe in Kommiſſion erhalten, weshalb ich ihn mit vollem Rechte zum Berk 
anzeigen konnte. 8 g 
Demgemäß zeige ich wiederholt an, daß Neuländer Dünger⸗Gips, wenn auch nicht dil. 
von der Reichsgräfl. zur Lippe'ſchen Verwaltung der Gipsbrüche auf der Herrſchaft Neuland 
bei Löwenberg bezogen, doch unter der Garantie, daß er aus genannter Fabrik il, 
nach wie vor zu dem billigſten Preiſe bei mir zu haben iſt. 3 


Breslau, den 17, März 1843. 1 5 
Adolph Reisner, Karls⸗Straße Nr. 38. 


Abeking u. Comp., 


vormals Henniger u. Comp., 


Neuſilber⸗Fabrikaͤnten aus Berlin, 


Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber 
Stempel Abek u. C. % oder HENIGER (nicht J. Henniger und Doppel⸗ Abh. 
Nur beſtes Neuſilber verarbeiten wir mit dieſem unſern Fabrikſtempel, und erlauben 
uns hierdurch unſere ſolid und ſchön gefertigten Waaren ergebenſt zu empfehlen, als 
Verkauf. [Rückkauf im gebrauchten Zuftande 

Terinenlöffel a Stück 2 Rtlr. bis 3 Rtlr. 1½ bis 2 Rthle., 
Eßlöffel a Stück 12 ½ Sgr. bis 15 Sgr., 9 Sgr. bis 10%, Sg., 
Theelöffel a Stück 5 Sgr. bis 7 ½ Sgr. 3½ Sgr. bis 5%, Sgr. 


Ferner Thee⸗Maſchinen, Thee⸗Keſſel, Tablets, Caffee-, Thee- und Sahn⸗ Kannen, Aru, 
Tafel-, Spiel⸗ und Flügel⸗Leuchter, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, Tranſchir⸗, Tafel- in Oeſ⸗ 
ſert⸗Meſſer und Gabeln mit feinſten Stahlklingen ꝛc. £ 
% 97 1 5 aller Art, Steigbügel, Reit- und Fahrſtangen, Wagen⸗ und Pferde ⸗Geſſhirr⸗ 

eſchläge. : 75 

Für Haltbarkeit unſerer Waaren mit Stempel Abek. u. C. garantiren wir ein gantz 
Jahr in der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben. ; 
Auch übernehmen wir jede Beſtellung auf nicht vorräthige Gegenſtände, fo wie Repam 
turen in Neuſilber zur prompteſten Ausführung. a 
Alle Nummern Neuſilber-Blech, Drath, gereinigten Nickel und Schlageloth. ee 
Geſchäftsfreunden bieten wir bei folider und prompter Bedienung hier dieſelben auf: 
denſtellenden Bedingungen, vornehmlich aber die Vergünſtigung der Rücknahme ungangbat 
Gegenſtände zum berechneten Preiſe, wie in unſerer Fabrik in Berlin. 2 
Unſer Meßſtand ift wie Veit 16 Jahren: 
in Frankfurt a. O. große Rathhaus⸗Reihe Nr. 18, 
in Frankfurt a. M. im Braunfels, 
in Leipzig auf dem Markt in der 7ten Reihe, 
in Braunſchweig Altſtadtmarkt Nr. 767. 


Angekommene Fremde. Kaufm. Krautz a. Freiburg. Hr. Inſpeltn 

Den 16. März. Weiße Adler: Se. Königl.] Websdorf a. Rawiez. — Hotel de Sar 
Hoheit d. Rittm. Prinz v. Würtemberg a. Düſ⸗ Hr. Oekon. Vierſing a. Poln.⸗Warthe. Fi 
felborf. Hr. Gr. zu Stollberg u. Gr. v. Se- Poſt⸗Direkt. Lebius a. Rawicz. Hr. Landſch 
herr⸗Thoß a. Schönwitz. Hr, Gutsb. v. Ra- Rath George a. Gr.⸗Herz. Poſen. — Bla 
ven a. Poſtelwig. Hr. Dr. Friedberg a. Brieg. Hirſch: HI. Kaufl, Schweitzer aus Nuß 
Herr Agent Adler aus Wien. — Goldene Matthais a. Neuſtadt. Hr. Fabr. Reichert & 
Gans: Hr. Kaufm. Michel a. Offenbach. — Friedland. —Rautenkranz: Hr. Buch 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Bayer a. Franke Fröhlich a. Reichenbach. — Weiße Stoll 
furt a. M. Hr. Oekon.⸗Inſpekt. Müller aus H. Fabrik. Mirbt u. Haak a. Gnadeſſli. 
Peterwitz. Fr. Kaufm. Seiffert aus Glogau. Pri vat⸗Logis. Kloſterſtraße 13: 0 
— Goldene Schwert: Hr. Apoth. Brun Kaufm. Haber a. Neiffe, — Karlsſtr. Mil 
a. Liebenthal. HH. Kaufl. Mangelsdorff und Kaufm. Fränkel a. Berlin. — Kitterpl 9 
Abrecht aus Leipzig. — Deutſche Haus: HB, Ob.⸗Ammtl. Reichert a. Gürkwitz, ON 


Hr. Bau⸗Inſpekt. Göbel aus Widzim. Herr! a, Schawoine. 7 — 


UÜniverfitäts⸗ Sternwarte. 


. — ſ— — 
8 Thermometer 5 1 
17. März 1843. Barometer e Wind Gerät, 
3. L. inneres. äußeres. niedriger. N 2 
Morgens 6 uhr. 27% 11,18 2, 4 2, 2 0, 2 [NW 260) halbheitn 
Morgens 9 Uhr. 11,46 + 3, 7 — O, 6 0, 8 ORO O00 kleine Wos 
Mittags 12 uhr. 1134 4, 607 1, 2 1,4 8 4° halbpeite, 
Nachmitt. 3 Uhr, 10,34 . 5, 00 3, 8] 3,6 O 50 Schleiergew 
Abende h uhr. 9,50 [J. 3, 30 0, 5 1,2 SW 130 
Temperatur: Minimum — 2, 2 Marimum + 3, 8 Oder + 3, 0 


Um 4 uhr zwei Nebenfonnen, : 
it ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 140 
N wärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chen 


9 N r. = 13. 2. 7 v 5 j dr » 
(inelusiye Porto] 2 Thlr. 12% Sgr. die Zeitung allein 2 Thle., die Chronit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wit 


